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e 48.
Das Schulkompromiß

im Abgeordnetenhauſe.
Jn der Stellung der Patrien zu dem preußiſchen

Schulkompromiß, das im Sommer vorigen Jahres
unmittelbar vor der Vertagung des Landtages bis
zum Herbſt zuſtande kam, hat ſich in der Zwiſchenzeit
nach den Erklärungen, vie in den letzten Tagen bei

Beratung des Kultusetats im Abgeordnetenhauſe von
den einzelnen Fraktionsrednern abgegeben worden
ſind, nichts geändert. Jnsbeſondere halten die
Nationalliberalen an dem Kompromiß unverbrüchlich
feſt. Herr v. Eynern hat das Vertrauen zu Herrn
Studt, daß der Geſetzentwurf, zu deſſen Erledigung
der Landtag im Herbſt wieder berufen werden ſoll,
den Grundlinien des Kompromiſſes entſprechen werde.
Und der Herr Kultusminiſter beeilte ſich, dem Führer
der nationalliberalen Fraktion des Abgeordnetenhauſes
den Dank für dieſes Vertrauen auszuſprechen. Da
mit war der durch einige vorhergegangene abfällige
Bemerkungen des Herrn Hackenberg über die
geiſtliche Schulinſpektion zeitweilig geſtorte Frieden
zwiſchen dem Kultusminiſter und den Nationalliberalen
glücklich wiederhergeſtellt.

Jm übrigen läßt der ungewöhnlich aggreſſive Ton,
den der ſonſt nichts weniger als redegewändte und
redefrohe Herr Studt gegen die Gegner des Schul
kompromiſſes anſchlug und der ihm am Schluſſe ſeiner
Rede ein langanhaltendes Ziſchen ſeitens der links
liberalen Parteien eintrug, bezüglich der geſeß geberiſchen
Formulterung des Schulkompromiſſes nichts weniger
als Gutes erwarten

Herr Studt iſt ſehr ergrimmt über die Agitation
gegen das Schulkompromiß, „die ſchließlich bis in die
Kreiſe der Lehrervereine gedrungen ſei Auf den
letzten preußiſchen Lehrertag in See iſt der
Herr Unterrichtsminiſter beſonders ſchlecht zu ſprechen.
Er verlas zur Jlluſtration für den „unziemlichen“
Ton, der in Königsberg angeblich angeſchlagen
worden ſei, einige nach ſeiner Anſicht beſonders
gravierende Stellen aus der Rede eines Lehrers nach
dem ſtenographiſchen Bericht, die jedoch nur ohne jede
perſönliche Schärfe oder etwa beleidigende Wendungen,
eine ſtreng ſachliche Kritik des Schulkompromiſſes
enthielten, ſodaß die Linke jeden einzelnen Satz, den
der Miniſter zitierte, nur durch ihre kräftige Zuſtimmung

unterſtreichen konnte, was Herrn Studt, welcher ſich
einen anderen Effekt von ſeiner Vorleſung verſprochen

hatte, einigermaßen in Verlegenheit ſetzte.

Das Schulkompromiß wird darüber kann ſchon
heute kein Zweifel beſtehen eine Gleichſtelklung
ver Simultanſchule mit der Konfeſſionsſchule, wie der
Zentralausſchuß der nationalliberalen Partei zur Be
ſchwichtigung der großen Verſtimmung, die ſich ins
beſondere im Rheinland gegen die Beteiligung der
Nationalliberalen an dieſer Aktion geltend machte,
das Kompromiß nachträglich zu interpretieren geſucht
hat, nicht enthalten. Das Schulkompromiß wird
im Gegenteil einen geſetzgeberiſchen Charakter tragen,
mit dem die geſchworenen Gegner der Simultanſchule,
die Ultramontänen, die jetzt ganz offen als jhr letztes
Ziel auf ſchulpolitiſchem Gebiete die Ausrottung der
Simultanſchule mit Stumpf und Stiel proklamiert
haben, alle Veranlaſſung haben werden, zufrieden zu
ſein. Den Lehrern wird, wenn ſie die Agitation
gegen das Schulkompromiß fortſetzen, ganz ungeniert

damit gedroht, daß vor dem Zuſtandekommen des
Schulunterhaltungsgeſetzes, das die konfeſſionelle
Schule geſetzlich feſtlegt und die Simultanſchule nur
als Ausnahme vorläufig noch gnädigſt dulden wird,
an eine Reviſion des Lehrerbeſoldungsgeſetzes nicht
zu denken ſei. Herr von Zedlitz und Herr Dr. Porſch
haben das namens der freikonſervativen Partei und
des Zentrums heute ganz offen ausgeſprochen. Die
preußiſche Lehrerſchaft hat den Herren hierauf aller
dings ſchon in Königsberg die gebührende Antwort
gegeben.

Die akademiſche Freiheit.
Die mit großer Spannung erwartete Ausein war am Mittwoch die Mehrzahl

Honnabend den 25. Februar.
anderſetzung mit der preußiſchen UnterrichtsVer
waltung im Abgeordnetenhauſe über die akademiſche

Freiheit iſt am Donnerstag vor einem Auditorium
von mehreren Hundert Muſenſöhnen, die auf den
Tribünen, in drangvoll fürchterlicher Enge, den Ver
handlungen mit großer Aufmerkſamkeit folgten, in
Szene gegangen. Der Ausgang dieſes parlamen-
tariſchen Rededuells, das, wie in der Regel derartige
von nationalliberaler Seite ausgehenden Vorſtöße,
zum Schluß das Bild zeitigte, daß ſich die beiden
Hauptkampfhähne, in dieſem Falle Herr Althoff und
Herr Dr. Friedberg, verſöhnt wieder in die Arme
ſanken, ſcheint ins auf den Tribünen wenig
befriedigt zu haben. Das ſchwache O e des Herrn
Miniſterialdirektors hatte auch zur Folge, daß der
Kernpunkt ſeiner ſachlichen Aufklärungen, ſoweit ſie
die Vorgänge in Hannover betrafen, und ſpeziell der
Jnhalt des am gleichen Tage nachmittag bei ihm
eingegangenen Telegrammes, wonach durch einen Ver
mittelungsvorſchlag der Siebener Kommiſſion die
Differenzen zwiſchen den akademiſchen Behörden und
der Studentenſchaft eine alsbaldige Beilegur ig er
hoffen laſſen, auf den Tribünen nicht verſtanden
wurde.

Jm übrigen darf der Streit, ſoweit er die in Frage

kommenden konkreten Fälle anlangt, wohl jetzt als
erledigt betrachtet werden. In praxi wird ſich freilich
auch in Zukunft die Unterrichtsverwaltung und ſpeziell
Herr Althoff, dem Herr v. Zedlitz nicht mit Unrecht
ne gerviffre Arrigrung zur Setbſthe kirhkeit zum Bor
wurf machte, den Begriff akade tiſche Freiheit nach
ihrem Gutvünken zurechtlegen. Heere Graf Limburg-

Stirum gab Herrn Studt heute ſchon einen recht
deutlichen Wink mit dem Zaunpfaähle, indem er
erklärte, daß, nach ſeiner Meinung, die akademiſche
Freiheit nicht verbrieft ſei und daß ihre faktiſche
Ausübung von dem Wohlwollen der akademiſchen
Behörden und der öffentlichen Meinung abhängig ſei.
Daß von konſervativer Seite auch einmal die Be
deutung der öffentlichen Meinung anerkannt wird, iſt
ein nicht gerade häufig vorkommender Fall, der immer
hin regiſtriert zu werden verdient, wenn auch GrafLimburgStirum den Nachdruck wohl auf die erſtere

Inſtanz gelegt haben dürfte.
Eine Uebereinſtimmung auch nur über den Begriff

gkademiſche Freiheit hat die Debatte jedenfalls nicht
gebracht. Die Konſervativen denken ſich hierunter
etwas anderes wie die Freikonſervativen, die National
liberalen und die Freiſinnigen. Am nächſten ſteht
der konſervativen Auffaſſung vielleicht noch die des
Zentrums, wie ja überhaupt jeder neue Tag neue
Beiträge für die e zwiſchen Kleri
kalismus und proteſtantiſcher Orthodoxie liefert. Das
Zentrum hätte es am liebſten geſehen, wenn das heikle
Thema überhaupt aus der Erörterung im Plenum
ausgeſchieden und in die Dunkelkammer der Kom
miſſion verwieſen worden wäre. Einig ſind beide
Parteien über die Notwendigkeit des Beſtehens kon-
fefſtoneller Verbindungen, die ſelbſt Herr Studt als
eine „unerfreuliche Erſcheinung“ bezeichnete. Von
freiſinniger Seite wurde dem Herrn Kultusminiſter
darauf mit Recht erwidert, daß mit dieſer Stigmati
ſierung zugleich auch das ürteil über die Konfeſſtonali

ſierung der Volksſchule geſprochen ſei.
Von den Freikonſervativen und Nationalliberalen

unterſcheidet ſich die Stellungnahme der Freifinnigen
auch darin, daß dieſe bei aller Wertſchätzung der
akademiſchen Freiheit den Akademikern kein Recht auf
Ausſchluß konfeſſtoneller Verbindungen, wie das in
Hannover beanſprucht worden iſt, zugeſtehen können.
So bedauerlich es iſt, daß die Zerklüftung auch im
akademiſchen Vereinsleben zu konfeſſionellen Abſonde-
rungen geführt hat, ſo wenig dürfen beſtimmte
ſtudentiſche Verbindungen eine ausſchließliche Erxiſtenz
berechtigung für ſich in Anſpruch nehmen.

Zur Lage in Russlancd.
Zur Beſtattung des Großfürſten Sergius

der Großfürſten in

1905.

Moskau eingetroffen. Gro ßfürſt Wladimir wurde
durch n ectein infolge einer Erkältung zurückge
halten. Die „Zurückhaltung“ dürfte wohl einen anderen
Grund haben. Jn Moskau waren ferner einge
troffen der Herzog von Mecklenburg-Strelitz,
der ruſſiſche Verkehrsminiſter Fürſt Chilkow, die
hervorragendſten Mitglieder des ruſſiſchen Staatsrats,

Deputationen aus den Miniſterien der Marine und
des Auswärtigen, aus dem kaiſerlichen Gefolge und
den oberſten Behörden Petersburgs Trauergeläute
aller Kirchen und Klöſter leitete in früher Morgen
ſtunde die Feierlichkeit ein. Vor den Toren des Kreml
ſammelte ſich eine dichte Menſchenmenge und verharrte
in andächtiger Stille. Morgens 10 Uhr erſchienen
im Altarrgaum der Alexiuskirche der Metropolit und
die Geiſtlichkeit. Den größten Raum in der Kirche
nahm die Eſtrade ein, auf welcher der Trauerkatafalk
mit dem zur Hälfte von Goldbrokatdecken verhüllten
Leichenſarg ruhte, der von einem mit der Kaiſerkrone
geſchmückten Baldachin mit herabfließenden hermelin
verbrämten Draperien überragt wurde. Die Füße
des Katafalks bildeten Blumenhügel aus Kränzen.
Jn der Kirche erſchienen Abordnungen der Miniſterien
des Reichsrats, Hofchargen und Würdenträger, Ver
treter der Selbſtverwaltung, der Stände und der
Kaufmannſchaft.

Jn Zarskoje Sſelo fand am Donnerstag ein
Requiem für den verſtorbenen Großfürſten im Bei
ſein des Kaiſers, beider Kaiſerinnen, der Mitglieder
vrr atferkichcn Familie Und des diplomatiſchen
Korps ſtatt.

Gegen den Mörder iſt das Verfahren bereits
eröffnet. Zu Unterſuchungsrichtern ſind der Unter
ſuchungsrichter für beſonders wichtige Angelegenheiten
Golownja und die Prokureursgehilfen Zuberbiller und
Szalow ernannt worden.

Dem altgläubigen Erzbiſchof Joan von
Moskau, der bisher unter Polizeiaufſicht in
Wladimir leben mußte, iſt unter Aufhebung der
letztern geſtattet worden, nach Moskau überzuſtedeln.
Das Miniſterium des Jnnern benachrichtigte den
heiligen Synod, daß der Prieſter Gapon im
Auslande weile.

Meldungen von einem neuen blutigen
Attentat in Petersburg lagen am Donnerstag
an den Börſen in Paris und London vor. An amt
licher Stelle iſt darüber noch nichts bekannt.

Der Sündenbock für den Blutſonntag
iſt nunmehr gefunden. Der Zar hatte bekanntlich
den Fürſten Waſſiltſchikow mit der Unterſuchung der
Sache beauftragt. Der Fürſt weiſt in ſeinem Bericht
auf den Generaladjutanten Fullon, den früheren
Stadthauptmann, als die direkte Urſache der Unruhen
hin. Die Petersburger Polizei hätte unter
Fullons Leitung geſchlafen. So hat man
jetzt wenigſtens den „Schuldigen“, aus deſſen Er
nennung zum Generalgouverneur von Warſchau nun
nichts mehr werden kann. Dabei weiß jedermann,
daß Fullon durch Mirskys Befehle die Hände
gebunden waren. Aber er muß den Blutſonntag
bezahlen.

Der Mörder des Prokurators von
Helſingfors Johnſon, iſt, gefährlich erkrankt, im
Militärhoſpital untergebracht worden. Er verweigert
nach wie vor jede Ausſage. Die Detektivpolizei ſucht
eifrig nach ſeinen Genoſſen. Am Mittwoch wurden,
auf Befehl des Gouverneurs von Finnland, ſein
Vater, ſeine Schweſter und einige Verwandte ver
haftet.

Die Lage in Petersburg wird immer ernſter-
Die dortige Polizei, die ſeit Monatsfriſt enorm
überbürdet iſt, verlangt eine namhafte Erhöhung
ihrer Bezüge und droht mit dem Ausſtand.
Das gleiche tut das Perſonal der Kaiſerlichen Werften.
Der Bahnverkehr von Moskau nach Kiew iſt wegen
Arbeitermangels zeitweilig eingeſtellt. Die Kaiſer-
gardiſten in Petersburg und Moskau verpflichteten
ſich eidlich, für jede Beleidigung oder Bedrohung einesMitgliedes e Zarenfamilie den Urheber direkt zur

Rechenſchaft zu ziehen.



Die Metzeleien im Kaukaſus zwiſchen
Armeniern und Tataren laſſen ſich nach
Privatmeldungen auf noch ſchlimmere Zuſtände in
Batum zurückführen. Letztere Stadt ſoll ſich voll
kommen in den Händen von Jnſurgenten be
finden. Das ruſſiſche Reſervemilitär hat ſeine Sym
pathien den Armeniern zugewendet; ebenſo ſteht die
Polizei unter ihrem Einfluß. Eine ſofort ernannte
temporäre Gewalt ſoll ſowohl Militärbehörde wie
Polizei arretiert haben. Aller Staatsinſtitutionen
haben ſich die Jnſurgenten bemächtigt. Der Schiffs
verkehr ſowie Bahnverkehr ſind eingeſtellt. Die Poſt
geht via Konſtantinopel. Wie verlautet, ſollen auch
in Poti dieſelben Zuſtände herrſchen. Von Batum
aus alſo hat ſich die Unruhe nach Baku verpflanzt.

Ein großer Eiſenbahnerausſtand iſt in
Ruſſiſch-Polen ausgebrochen. Die Schaffner
der Weichſelbahnen fordern Erhöhung ihres
Lohnes. Der Direktor benachrichtigte die Stations
vorſtände, daß er die Forderung befürworten werde
und deshalb erwarte, daß die Schaffner die Ordnung
nicht ſtören. Die Schaffner wollen bis zum 24. d. M.
die Entſcheidung abwarten. Am Donnerstag wurden
in Warſchau drei Tartaren verhaftet, welche eine ge
heime Waffenniederlage hatten. Alle Privat
Knaben und Mädchenſchulen ſind geſchloſſen.

Jn Sosnowice haben die Arbeiter in den
Druckereien und dem Saturnusbergwerk die Arbeit
wieder aufgenommen. Jn Lodz ſind wieder 410
Fabriken mit 42 540 Arbeitern im Betrieb, in der
Umgebung arbeiten alle Fabriken, mit Ausnahme
von zweien. Jn Pabianize iſt der Betrieb
in ſechs Fabriken wieder aufgenommen. Jn
Jekaterinoslaw. haben mehrere Metallfabriken
in der Umgebung der Stadt die Arbeit eingeſtellt.
Die Läden ſind geſchloſſen. Zu den Kämpfen
im Kaukaſus erhielten die MineralOelwerke
Albrecht u. Co. von ihrer Filiale Baku folgendes
Delegramm: Der immer noch fortdauernde Kampf
fordert entſetzlich viele Opfer an Menſchen
leben. Alle Bohrfelder haben die Arbeit eingeſtellt.
Die Fabriken werden ebenfalls ſchließen müſſen, da
der nötige Schutz fehlt.

Russland und Japan.
General Stöſſels Abſchied von ſeinen

Offizieren. Dem „Lok.Anz.“ wird telegraphiert:
Jn Feodoſig fand an Bord des „St. Nikolaus ein
Feſteſſen ſtatt, bei dem General Stöſſel ſich von
ſeinen Kriegskameraden verabſchiedete Er ſagte
„Meine Herren, mit vielen von Jhnen habe ich ſechs
Jahre in Port Arthur verlebt, und ich habe Sie als
ehrliche, treue Mitarbeiter kennen gelernt. Jn elf
Kriegsmonaten haben wir uns noch mehr genähert.
Jch erkannte in Jhnen Helden; jeder von Jhnen
diente dem Ruhm und der Ehre des Kaiſers und des
Vaterlandes. Auf Jhr Wohl Ein lautes Hürra
erſchallte, das noch kräftiger wurde, als Frau Wera
Stöſſel in herzlicher Anſprache Abſchied von den
Offizieren nahm. „Heute verleben wir den letzten
Tag zuſammen,“ ſagte ſte. „Jn Port Arthur war
ich immer unter Jhnen und litt mit Jhnen, die Sie
wahre Helden ſind. Sie waren mir liebe Verwandte.
Beim Scheiden bitte ich Sie, wo und wann uns das
Schickſal zuſammenführen ſollte, immer zu bedenken,
daß unſer Haus Jhnen ſtets geöffnet ſein wird.
Dort werden Sie ſtets wahre Herzlichkeit und Liebe
finden als uns naheſtehende wahre Freunde. Gott
ſchenke Jhnen alles Gute.“ Zur Antwort ſchallte
es „Dank, innigen Dank unſerem Galjubuſchka
(Taubchen), unſerem Mütterchen Wera Alerejewna!“

Jn Petersburg wird kein offizieller
Empfang für Stöſſel veranſtaltet werden. Es wird
nur eine Feſtſitzung im Kaſtno der Armee und der
Flotte ſtattfinden.

Jm Hafen von Port Arthur ſind jetzt ſchon
5 kleine Schiffe wieder flott gemacht worden. Die
in Wladiwoſtok liegende Flotte fuhr kürzlich
aus dem Hafen heraus, kehrte jedoch, als ſie des
Blockadegeſchwaders anſichtig wurde, in Eile
zurück.

20 japaniſche Torpedoboote ſind auf
Formoſa eingetroffen Japan hofft eine neue
Flotte von Torpedobootszerſtörern innerhalb
eines Jahres fertigzuſtellen. Jedes dieſer Schiffe ſoll
390 Tonnen groß ſein und eine Geſchwindigkeit von
29 Knoten und die gebräuchliche Beſtückung haben.
Zehn neuerdings gebaute Torpedoboote werden jetzt
in Dienſt geſtellt. Unbeſtätigten Gerüchten zufolge
ſuchen japaniſche Agenten in der Nähe der Seychellen
mehrere Jnſeln als Kohlenſtationen zu kaufen
oder zu pachten Das dritte ruſſiſche Ge
ſchwader iſt Mittwochabend nach Weſten aus der
Skagenbucht abgefahren.

Jn Japan wird, wie amtlich bekannt gegeben
wird, demnächſt eine neue, und zwar die vierte innere
Anleihe von 100 Millionen Yen zum Kurſe von
90 Prozent ausgegeben werden die Anleihe ſoll mit
6 Prozent verzinslich und in ſieben Jahren rückzahlbar
ſein. Jhre Ausgabe wurde auf einer Beſprechung

beſchloſſen, auf der ſich die Bankfirmen von Tokio,
Hokohama, Oſaka, Nagoya und Kyoto beteiligten.

Die Beſchlüſſe der Hullkommiſſion ent
halten nach einem Telegramm des Wolffſchen Bureaus
aus Petersburg, obwohl ſie im allgemeinen für Roſch
djeſtwenski günſtig ſind, mehrere Beanſtandungen ſeines
Verhaltens, die geeignet ſind, die in England kund-
gegebene Empfindlichkeit zu beſchwichtigen; ſo hält die
Kommiſſion namentlich dafür, daß das ruſſiſche Feuer
zu lange gedauert habe, und daß Roſchdjeſtwenski die
Pflicht gehabt hätte, bei ſeiner Ankunft in den eng
liſchen Küſtengewäſſern die Behörden von dem be
dauerlichen Zwiſchenfall in Kenntnis zu ſetzen.

Deutschland.
Berlin, 24. Febr. Der Kaiſer beſichtigte am

Mittwoch nachmittag im alten Akademie Gebäude
ein von Profeſſor Gehrt für die Stadt Wiesbaden
entworfenes Modell zu einem Denkmal Kaiſer
Wilhelms des Großen, wohnte um 6 Uhr einer
aküſtiſchen Probe im Dom bei und empfing um
7 Uhr den Reichskanzler Grafen Bülow.
Donnerstag morgen unternahm der Monarch den
gewohnten Spaziergang im Tiergarten, hatte
eine Beſprechung mit dem Reichskanzler und
hörte im Königl. Schloß die Vorträge des Chefs des
Generalſtabes der Armee und des Chefs des Militär
kabinetts. Die Kaiſerin konnte wegen einer Ekkältung
dem Hoffeſt im Königlichen Marſtall am Mittwoch
nicht beiwohnen. Aus demſelben Grunde wollte auch
Jhre Majeſtät die Vorſtellung im Zirkus Buſch zum
Beſten des Roten Kreuzes am Donnerstag nicht
beſuchen.

(Für die Verleihung des Ehrendoktor-
titels) der Univerſität Philadelphia hat der
Kaiſer Wilhelm dem Prof. Harryſon von der
Univerſität Pennſylvanien telegraphiſch gedankt: Jch
bin wahrhaft erfreut, daß die Univerſität mir gleich
zeitig mit dem Präſidenten Rooſevelt die akademiſche
Ehre anbietet, mit der einſt George Waſhington be
kleidet war. Jch bitte Sie, mit meinem Danke die
beſten Wünſche für das fernere Wachſen und Blühen der
Univerſität entgegenzunehmeu. Die namens der Uni-
verſität ergangene Antwort lautete: Die Univerſität
von Pennſylvanien dankt Eurer Majeſtät für die gnädige
Botſchaft und begrüßt in der Körperſchaft der Uni
verſität die Namen Eurer Majeſtät und des Präſidenten
Rooſeveelt neben dem George Waſſhingtons.

Gegen die Annahme der Handels
verträge) haben auf dem Deutſchen Handels
tage auch Mitglieder der narrte
Partei geſtimm Die Abſtimmung auf dem
Handelstage erfolgte bekanntlich nach Kammerſtimmen.
Gegen die Reſolution für Annahme der Verträge
ſtimmten u. g. die beiden ſtimmberechtigten Vertreter
der Handelskammer Plauen, und zwar ihr Vorſitzender,
der ſächſtſche nationalliberale Landtagsabgeordnete
Neidhaärdt, und ihr Syndikus Dr. Dittrich.

(Mit welchen phanntaſievollen Lock
mitteln) man im agrariſchen Lager die Handwerker
für die bündleriſche „Mittelſtandspolitik“ zu gewinnen
hofft, zeigt eine erbauliche Fuchspredigt des Herrn
Generalmajor z. D. von Jagwitz, der bei der letzten
Reichstagsnachwahl in Frankfurt a. O. Gegenkandidat
der extremſten Bündler und Zünftler gegen Baſſer
mann geweſen war. Herr von Jagwitz gaukelt
nämlich am Schluſſe eines längeren Artikels im „Tag“
den Bauern, Handwerkern und Kleinkaufleuten eine
wunderſchöne Fata morgana vor: „Will die deutſche
Mittelſtandsvereinigung im nächſten Reichstage
dürch Bauern, Kaufleute und Handwerker
in achtunggebietender Zahl vertreten ſein,
ſo wird ſie ſchon frühzeitig mit den ihr näherſtehenden
Parteien Fühlung nehmen müſſen, um ſich mit ihnen
über den gemeinſamen Kandidaten zu einigen und in
einzelnen Wahlkreiſen auch Männer aus ihren Reihen
aufſtellen zu können.“ Mit dieſer abgeleierten Ratten
fängermelodie werden die konſervativen Junker, die
vor den Wahlen mit derartigen ſchönen Verſprechungen
erfahrungsgemäß immer ſehr freigebig ſind, auf die
Bauern und Handwerker wohl am allerwenigſten den
gewünſchten Eindruck machen.

Parlamentarisches.
Der Kandidat der vereinigten Liberalen im

Wahlkreiſe Hof, Dr. Goller, der in der am Donners
tag ſtattgehabten Stichwahl mit erheblicher Majorität
über ſeinen ſozialdemokratiſchen Gegenkandidaten geſiegt
haben dürfte, wird ſich im Reichstage, wie wir hören,

der Freiſinnigen Volkspartei als Hoſpitant
anſchließen.

Ein poſitives Ergebnis haben die in ver
gangener Woche ſtattgehabten Konferenzen über die
Reichsfinanzreform, wie bereits erwähnt, nicht
gehabt. Jmmerhin ſcheint es aber, als ob man im
Bundesrat die bisherigen Bedenken gegen eine
Reichserbſchaftsſteuer fallen laſſen wolle.
Mit dieſer Reichsſteuer würden ſich jedenfalls die

gegen den öſterreichiſchen Handelsvertrag.

ſüddeutſchen Bundesſtaaten von allen vorgeſchlagenen
direkten Steuern noch am eheſten befreunden. Auch

Herr v. Zedlitz, der über das, was in ſteuer
politiſcher Beziehung geplant wird, gut unterrichtet
zu ſein pflegt, hat vor wenigen Tagen in einem
Preßartikel angedeutet, daß die Reichsregierung als
nächſten Notbefehl eine Reichserbſchaftsſteuer in Aus
ſicht nehme.

Mit der Einbringung der Novelle zum
Schutz der Berg arbeiter nimmt ſich die preußiſche
Regierung reichlich Zeit. Bisher iſt noch gar nicht
abzuſehen, wann die Vorlage, deren Einbringung
nach der Erklärung des Herrn Handelsminiſters bei
der Beratung der Zentrums Interpellation beſchleunigt
werden ſollte, dem Landtage zugehen wird. Vor der
Beendigung der Etatsberatung, die nach dem auf
geſtellten Arbeitsplan, der bisher ſtrikte innegehalten
worden iſt, am 18. März abgeſchloſſen ſein ſoll, iſt
an eine Durchberatung auch der erſten Novelle, die
die vorzeitige Stillegung der Zechen verhindern will,
nicht zu denken. Man beabſichtigt übrigens, dieſe
beiden Geſetzentwürfe, obwohl ein urſächlicher Zu
ſammenhang zwiſchen ihnen nicht beſteht, doch bei der
Beratung nicht voneinander zu trennen; es ſcheint
auch die Abſicht zu beſtehen, ſie beide ein und der
ſelben Kommiſſton zu überweiſen. Daß ſie aus der
Kommiſſion nicht ſo bald herauskommen werden, da
für wird die „Gründlichkeit“, mit der die Konſer-
vativen die Vorlagen, insbeſondere die des Arbeiter
ſchutzes, nach der Ankündigung verſchiedener ihrer
Preßorgane, beraten wollen, ſchon Sorge tragen.

Ueber die Handelsverträge haben bei der
dritten Beratung am Mittwoch namentliche Ab
ſtimmungen nur ſtattgefunden über den öſterreichiſchen
und den ruſſiſchen Handelsvertrag. Der öſterreichiſche
Handesvertrag wurde, wie bereits kurz berichtet, mit 226 gegen
79 Stimmen bei 4 Stimmenthaltungen angenommen, der
ruſſiſche Handelsvertrag mit 228 gegen 81 Stimmen bei 3
Stimmenthaltungen. Die Handelsverträge mit Jtalien,
Belgien, Rumänien, der Schweiz und Serbien wurden en bloc
in einfacher Abſtimmung angenommen. An den namentlichen
Abſtimmungen nahmen die Polen nicht teil bis auf die
Abgg. v. Jazdzewski, Kulerski und v. Wolszlegier, die ſich
der Abſtimmung enthielten.

Ueber die Abſtimmung der Freiſinnigen Volks
partei, der Freiſinnigen Vereinigung und der
Deutſchen Volkspartei am Mittwoch bei den nament
lichen Abſtimmungrn über die Handelsverträge in 3. Leſung
ergibt ſich aus den amtlichen Abſtimmungsliſten folgendes

Für den Handelsvertrag mit Oeſterreich haben von
den 21 Mitgliedern der Freiſinnigen Volkspartei ge
ſtimmt die 13 Abgeordneten Ablaß, Barbeck, Blell, Dr Hermes,
Kämpf. Kopſch, Leonhart, Merten, Dr. MüllerSagan, Mugdan,
Sartorius, Schmidt Elberfeld und Dr. Wiemer. Gegen den
öſterreichiſchen Handelsvertrag ſtimmten die 3 Abgeordneten
Bargmann, Eickhoff, Meier-Jobſt. Gefehlt haben die 3
Abgeordneten Lenzmann, Pohl und Richter. Der Stimme

halten haben ſich die beiden Abgeordneten Dr. Müller
Meiningen und Träger. Von den 6 Mitgliedern der Deutſchen
Volkspartei ſtimmten die 5 Abgeordneten Blumenthal,
Haußmann, Payer, Schweickhardt und Storz gegen den
öſterreichiſchen Handelsvertrag, der Abg. Wagner fehlte. Die
Fraktion der Freiſinnigen Vereinigung zählt im
Reichstag 8 Mitglieder und zwei Hoſpitanten. Die beiden
Hoſpitanten v. Gerlach und Potthoff ſtimmten gegen den
öſterreichiſchen Haudelsvertrag. Von den 8 Mitgliedern der
Fraktion der Freiſinnigen Vereinigung ſtimmten vier (Hoeck,
Mommſen, Pachnicke, Riff) für, drei (Dove, Gothein, Schrader)

Der Abg. Hoff
meiſter fehlte.

Bei der namentlichen Abſtimmung über den ruſſiſchen
Handelsvertrag ſtimmten aus der Freiſinnigen Volks-
partei die 12 Abgeordneten Ablaß, Barbeck, Blell Dr.
Hermes, Kämpf, Kopſch, Leonhart, Merten, Dr. Müller
Sagan, Sartorius, Schmidt-Elberfeld, und Dr. Wiemer für,
die 5 Abgeordneten Bargmann, Eickhoff, Meier-Jobſt, Dr.
MüllerMeiningen, Mugdan gegen den Vertrag. Der Abg.
Träger enthielt ſich der Abſtimmung. Es fehlten die Abgg.
Lenzmann, Pohl und Richter. Die Deutſche Volks
partei und die Freiſinnige Vereinigung ſtimmten
bei dem ruſſiſchen Handelsvertrag wie beim öſterreichiſchen
Handelsvertrag

Von der Rechten haben gegen die Verträge nur geſtimmt
die beiden bayriſchen Bauernbündler Bachmeier und Mitter
meier. Von den Sozialdemokraten fehlten die 12 Abg.
Albrecht, Baudert, Bebel, Bock, Bömelburg, David, Grün-
berg, Hus, Motteler, Sachſe, Schlegel, Sindermann.

währte Nahrung
für Kinden Kranke, Genes ende. Verhütet
u. beseifigf: Diarrhoe, Brechdurchfall, Darmikakarrh.
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Vorgeſchriebene Formulare zu

Militärreklamationen
hält vorrätig

Buchdricketei Th. Rössnoer,
Merſeburg, Oelgrube 5.

2 Damenmasen

Zur guten Quelle.
kcnt Sulrtoröräu

kommt von heute ab zum Ausſchank.
zu verleihen Meuſchauerſtraße

Sonnabend und Sennte früh Deatochlande
bestes Falrrad.

Elegante Formen; gediegeue, bewährte Konſtruktion. Auf
Wunſch mit der patentierten W. F. W. Doypelüber-
ſetzungsnabe für Fahrräder mit und ohne Kette lieferbar.
Prämiiert Weltausſtellung Paris 1900: Grand Prix.

Vertreterr. Bann Harht Hr. 3,

t h n i r Reparatur Werkſtatt.

vie 6 an e Aunlſte

Photographische

Anstalt

J

von

Max errfurith
Breiteſtraßze 8.

Provnifür damen!
Plissee!

NähmaſchinenGeſchäft.

SonnenPliſeen n
Mnaematogen- in größter Auswahl empfiehlt E. C. Schultze.
Schokoladle. SDas beſte zur Kräftigung Und Blutbildung.

Preis 2 Mk. Depol Bom- Apotheke,

aother s
Kinder u. Burgſtr. S Merſeburg Burgſtr. 8

Sportwagen 5 Proz. Rabatt
nd den u auf Bareinkäufe gewähre vom heutigen Tage ab als

r r Beſten. Zu äußerſt billigen Preiſen Mitglied des Rabatt-Spar vereins
für Merseburg und Umgegend.

Täglicher Eingang der größten Neuheiten inen Puphe an i e hetrvtn,
Neumarkt.

e ſowie allen anderen Artikeln. Aen
Beſichtigen Sie mein großes Lager und

Sie werden erſtaunt ſein.
Mital d. Merſeb. Rabatt-Spar-Vereins.

Bau, En unſern
(Melioratins- Regulierungs,

Truingge und StraßenhanAnlagen echte eran
r ausgeführt. n Lager von S S
Tonröhremin erphedenen orten wegen Räumung des S
Laägers zu den billigſten Preiſen.

Albert Radack,
Unternehmer, Poſtſtr. 6.

Marke Seil
e hster Oatree c n eng er eals reines, trorkenes De

Zur bevorstehenden Konrmatſon

empfehle in bekanut großer Auswahl hervorragende Neuheiten in

re weißen und farbigen
Mandel 1,20 Mk.,

San aefnpfiehltG. Strehlow, Gott tthardtsſtr.

J wer r Weh gehen
tücher, Unterröcke, Strümpfe

zu billigſten Preiſen. Bei ſofortiger Zahlung gewähre von hente ab

5 Proz. Rabatt in bar.
S miher, An ws

ßin ha in
Hammeltleisch

empfiehlt
C. Fürnberger.
Freibank.

e empfiehlt

Heute Sonnabend von früh
S Uhr ab

kleisch verkauf.
Die Verwaltung.

Nascht mit
Schwan Soffenpulver

Als
Mitglied des Merſeburger

RabattSpar Vereins
n bei Bareinkäufen auf ſämtliche

Kolonialwaren, Mehl, Brot c.

5 Proz. Rabatt. 5 Proz.
A. Speiser, Vreiteſtr. 7.

Neue Gellneringe
a Stück 5 und 6 Pfg., in größeren Quan

S tums billiger, empfi hlt
A Spoiser. Hreiteſtr. 7.

0 e Rabatt 6
in Marken.

ff. Senfgurken, Pfeffergurken,

ſaure Gurken,
echt Enmenthaler Schweizer iſe,

hochfeinen Linhurger Käſe
empfiehlt

Walther Berumann,
Gotthardtsſtraße 10.

GroßKaffee-Röſterei.
Husten?!

Wer daran leidet, gebrauche die allein
bewährten huſtenſtillenden u. wohlſchme ckend

ICaiser“s
BruſtCarawellen

(Malz-Extrakt in feſter Form).
2740 not. beglaubigte Zeugn. beweiſen

den ſichern Erfolg bei Hnſten,
Heiſerkeit, Katarrh u. Berſchleimung.

Paket 25 Pf. Niederlage bei
Otto CIasse in Merſeburg.
PFrar. Haubuner, Kgl. priv. Stadt

apotheke in Merſeburg,
aul Göhlseh in Merſeburg,
C. Apelt in Mücheln,
H. S ülse in Lauchſtädt.

10 Pro 10 Proz.
Extra Rabatt.

Am übernommene unnötig
große Tager zu räumen, gewähre

10 Proz.
Extra- Rabatt.
HeumarktDrogerte.

Billige Unoleum
200 em breit

J auf ſämtliche ZrtiſtetI Pro

a m Mk. 1,23, 1,40, 1,70- 2,00
a lfd. m Mk. 3,50, 2,80, 40 4,00
Jnlaid und Grauit; durchgemuſtert,

a m 2,50, 3,00 bis 6 Mark.
Proben franto gegen franko vom

Verſandgeſchäft

Paul Thum, Chemnitz.Eauard Rottmann,
Zigarrenfabrik und Handlung

4 Seitenbeutel 4,

La C Claro,
a Stück. Pf., 100 Stück 3,00,

La Neger,
a Stück 4 Pf., 100 Stück 3,50.

La MNorillo,
a Stück 5 Pf., 100 Stück 4,00,

La VNovia,
a Stück 5 Pf. 100 Stück 4,50

Schuh- und
Stiefelwaren

lin großer Auswahl empfiehlt zu billigſten Preiſen
I Müh. Grosse, Preiteſtraße 5.

Beſtellungen nach Maß, ſowie n
ſchnell und gut.PIIss-Stauufer- Kint

unübertroffen zum Kitten
zerbrochener Gege ände.

Zu haben bei Otto Cl.



Varenhaus G. m. b. v.Hamburger Engrolager J z Feruruf 378.
Grosse Ulrichstr. 6061. alle a. S., Barfüsserstr. 515.

n ne Vi P 1 G i 1 n J 8 I S Kon Pyur
Schwarze Kleiclerstoffe Weiss Kleiderstoffe farbige Kleiderstoffe

Cheviok ne Welle Mir 1,50, 1,15, 95, 65, 18 Cheriok ne Wolle Mir 260, 2,00, 1,50, 1,20, 9ö Cheriot e n en 180, 195, 4851
Crepe Mr. 1,80, 1,85, 1,15, 85, 60 Satin- Tuch 5300, 250, 180, 140, 95 p. Crep Nr. se, 1,85, 1.15, 85 60
Mohair Dir 200 1,65, 120, 115, 90 Mohair 180. 150 135, 90 Crepe- lam e t o 110, bö gSatin- Tuch e 220, 180, 185, 1,10 90 r. Geugt, Stoffe e a e W beste e e
Voile e n ehe 1,80, 1,35, 80 Pf. Voile S de 809 1,80, 1,35, 85 Pf. Mohair Mir 1,80, 1,35, 1,15, 85 Pf.

Beſte und billigſte Hezugsquelle für ſämtliche Schneiderei-Artikel,
Begdtze, Spitzen, Begatzgtoffe, Seiclengtoffe, Seldenband, Kurzogren und Futtergtoffe,

Neu eröfſnet! Neu eröffnet!

Metsehurg, ersehung,

r ArtsManufaktur-, Modewaren, Jusſteuer-Axtilkel,
Kurz-, Woll und Weißwaren.

Herren Damen-, Kinder und Arbeiter Garderoben, Schuhwaren,
Hüte, Mützen, Schirme.

Bettfedern u. Daunen, Linoleum, Wachs- und Ledertuche.
Ich werde mein Unternehmen der heutigen Zeit anpaſſen und meinen Nutzen ausſchließlich im Abſatz

s Wareſuchen und bezwecke durch unerreichte Billigkeit und Reellität mir von vornherein einen großen Kundenkreis zu ſichern.
Der Verkauf meiner Waren geſchieht zu feſten, aber ſehr billigen Preiſen und iſt der feſte Preis an jedem Gegen

ſtand deutlich in Zahlen vermerkt.
Ich mache keine ſogenannten Aus nahmetage, auch keine marktſchreieriſchen Lockannoneen, durch welche das Publikum

getänſcht wird, ſondern ich verkaufe jeden Tag im Jahre durchweg reelle, dauerhafte Waren zu enorm billigen Preiſen.

er Geld bei Ehe Snreſt
will, der überzeuge ſich von der großen Leiſtungsfähigkeit und Auswahl meines Geſchäſts.

Hvrhachtend

ne annit J ne v m Ksctr, n
e eine Belege



Beilage zum „Merſebhurger Correſpondent“.
Nr. 48.
Deutsch HSü dwestafrika. J.

Von etwa 70 Hottentotten wurde nach
einer Meldung des Generals v. Trotha am
2. Februar das durch einen Poſten der Abteilung
Koppy beſetzte Ukamas (120 Kilometer n. ö.
Warmbad) angegriffen. Der Angriff wurde ſieg
reich abgeſchlagen.

Nach einer weiteren Meldung des
v. Trotha wurde Anfang Februar, wahrſcheinlich
am 5., ein Erſatztransport unter Leutnant
Reith halbwegs zwiſchen Owikokorero und
Epukiro von etwa 20 DTraugottleuten än-
gegriffen. Der Gegner wurde zurück geſchlagen
und verlor 6-Tote.

Nach einem Telegramm aus Windhuk ſind im
Gefecht bei Geitſabis am 13. Februar d. Js. verwundet: Unteroffizier Oskar Müller, geh am

7 12. 77 u NeuLübbenau, früher im Telegraphen
Bataillon Nr. 7 leicht; Reiter Hermann Schulz,
geb. am 29. 7. 89 zu Neu Weſßenſee, früher im
Kuraſſter Regiment 6, ſchwer. An Typhus iſt

geſtorben Unteroffizier Guſtav Schipper, geboren
23. 2. 83 zu Julienhof, früher im Jnfanterie Regiment
Nr. 45, am 18. Februar im Lazarett Epukiro. Den
Wunden r iſt Reiter Johann Orphel,
geboren 20. 6. 81 zu Straßburg i. E., früher imaiſer Franz Bar GrenadierRegiment Nr. 2, am

5. Januar im Gefecht bei Gochas e e wundet
(Schuß beide Beine), am 16. Februar im Lazarett
Kub. Vermißt Sanitäts Unteroffizier Emil
Kramer geboren 7. 12. 81 zu Sommerfeld,
früher im Dragoner Regiment 5, auf Patrouille nach

e ePolitische Cebersicht.
Oeſterreich-Ungarn. Die Miniſterkriſis

n Ungarn will noch immer nicht ihr Ende finden.
Der Plan eines Uebergangs- Miniſteriums
Daranyi iſt geſcheitert. Die Koſſuthpartei hat
nämlich die Bewilligung des Rekrutenkontingents an
die Bedingung geknüpft, daß vorher die Wahlreform
angenommen werde, was Daranyi unannehmbar er
Kien. Die Unabhängigkeitspartei hat nun Franz
Koſſuth mit der Führung weiterer Verhandlungen
betreffs Bildung eines KoalitionsKabinetts betraut.
Die en in der Situgtion liegt darin, daß die
e nich t geneigt iſ iſt, ein Kabinett zu unter
ſtützen, daß ſich auf ein gemeinſames Zollgebiet bis
1917, auf Handelsverträge bis 1917 verpflichtet
und keine nationale Militaärreform in ihr Programm
aufnimmt.

Frankreich. Jn der Deputiertenkammer
erklärte am Mittwoch der Marineminiſter TDhomſon
im weiteren Verlaufe der Debatte, die Hauptfrage
bilde das Flottenprogramm. Es koſte Mühe, die
Flotte auf der erforderlichen Höhe zu erhalten. Der
Miniſter verglich ſodann die franzöſiſche Flotte mit
derjenigen des Dreibundes im Jahre 1898 und

ſagte, die deutſche Flotte habe damals 45 Prozentder franzöſtſchen betragen, ſie werde im Jahre 1908

drei Viertel ausmachen und werde 1917 die Flotte
Frankreichs an Stärke übertreffen, wenn Frankreich
bis dahin nicht 24 große Schiffe gebaut haben werde,
wie es in dem neuen Flottenprogramm vorgeſehen
ſei. Das Programm vom Jahre 1900 ſei nahezu
erledigt, und man könne jetzt über das neue Programm

verhandeln. Man werde bedeutende Kredite für
Torpedobootszerſtörer, Torpedoboote und Unterſeeboote,

das heißt zur Verteidigung, nötig haben gegenwärtig
würden mit zehn Unterſeebooten Verſuche angeſtellt
und 25 ſeien noch im Bau. Die gegenwärtige
Richtung gehe dahin, insbeſondere Unterſeeboote, die
zum Angriff beſtimmt ſeien, zu bauen. Das neue
Programm könne ausgeführt werden, ohne auf das
außerordentliche Budget zurückzugreifen. Die Aus
gaben für die Neubauten ſeien auf 121 Millionen
für das Jahr 1905 feſtgeſetzt Und verminderten ſich
jedes Jahr. Admiral Biengaimeé erklärte die in
der Marinekommiſſton gemachten Aeußerungen für
Lügengewebe. Thomſon erwiderte, er habe das
Vertrauen des Landes und des Parlaments m
um eine ſchwere Aufgabe zu erfüllen. Pelletan
erhebt lebhaften Einſpruch gegen die Anſchuldigungen
Biengimés; er erklärt, er habe das Bewußtſein, ſeine
Pflicht getan zu haben und appelliere an das Urteil
der Kammer. Biengaimeé bringt ſchließlich Tatſachen
vor, über welche die Kammer ſchlecht unterrichtet
geweſen ſei und rechtfertigt ſein perſönliches Vorgehen

Türkei Aus Saloniki wird gemeldet, daß
eine Bande von 10 Bulgaren bei Komanowo
von einem Hinterhalt aus auf eine Patrouille ſchoß
und einen Soldaten tötete, darauf verfolgt und gänz
lich vernichtet wurde. Jm Dorfe Chriſtofer bei
Monaſtir überrumpelten bulgariſche Briganten zwei

Generals

für den ihm verliehenen D

Sonnabend den 25. Februar.
die ſie töteten, und denen ſie Ohren und

Naſen abſchnitten und die Augen ausſtachen. Auch
ein Prieſter und ſieben Exarchiſten fielen in die Hände
bulgariſcher Räuber und würden teils getötet, teils
gefangen genommen. Der berüchtigte Räuber
Jsmael Jirdoucha wurde mit zwei Gefährten
erſchoſſen. Wegen Ermordung des ſerbiſchen
Prieſters Taſcheo am 15. Januar in Kumanova
wurden am Mittwoch drei Bulgaren zum Tode,
ein Metropolitenſekretär, ein Schuldirektor und zwei
andere Bulgaren zu 5 Jahren Jwangsarbeit
verurteilt; ein Arzt wurde freigeſprochen, nach ein
ſtimmigen Konſularmeldungen wurde der Prozeß in
korrekter Weiſe geführt.

Serbien. Die ſerbiſche Skupſchtinag nahm
einen Geſetzentwurf an, betreffend die Erhebung der
Belgrader Hochſchule zur Univerſität. Ein ſerbiſch
bulgariſchemontenegriniſches Bund nis
ſoll geſchloſſen worden ſein. Gelegentlich der Zu
ſammenkunft des Königs Peter mit dem Fürſten
Ferdinand in Niſch ſei mit Rückſicht auf mazedoniſche
Eventualitäten tatſächlich eine Militärkonvention
zuſtande gekommen, der ſpäter auch Montenegro beitrat.

Abeſſinien. Der feierliche Empfang der
deutſchen Miſſion durch Kaiſer Menelik
in Adis Abeba fand am 19. d. Mts. r Der
Negus wie die Kaiſerin Taitu bezeugten ihre Freude
über die von dem Führer der M Miſſion im Namen
und mit Grüßen des Deutſchen Kaiſers überreichten

Geſchenke und baten, ihren Dank und Gegengrüße zu
übermitteln. Kaiſer Menelik lud darauf alle Mit
glieder der Miſſion, die GardeduCorpsEskorte und
die hier lebenden Deutſchen zu einem Prunkmahl ein,
an dem etwa 5000 Perſonen teilnahmen. Alle
Großen des Reiches waren zugegen. Der Neguserwies ſeinen Gäſten große Freundlchteit, wiederholt

äußerte er ſeine Bewunderung für die deutſchen
Soldaten.

Nordamerika. Bei der r ingtonFeier
der Univerſität Pennſylvaniens, die ame in Philadelphia in der Muſtkakademie ab
gehalten wurde, feierte Dr. Hitchell in ſeiner Rede
den Deutſchen Kaiſer Bei dem im Zeughauſe
der Stadtkavallerie ſtattgehabten Frühſtück hielt der
deutſche Botſchafter Speck von Sternburg eine Rede,
in der er der Univerſität den Wil

Griechen,

Dank Kaiſer Wilhelms
Dokkortitel ausdrückte

Botſchafter ſchloß ſeine Rede mit W
„Laſſen Sie uns alle aufrichtig hoffen,
heute gelegten Grundſtein ſich ein ric
e Verſtehen entwickele und d
un der künftig an uns e t
erleichtern möge. GenauerGrundlage des Volt erver

friedens.“ ePräſident
welcher er ſagtdie Baſis für vie geſamte an

Vereinigten Staaten bilden, nän Aufrichtigkeit
und Gerechtigkeit allen Nationen gegenüber zu
beobachten Und für den Krieg gerüſtet zu ſein, als

wirkſamſtes Mittel zur des r
Die Flotte ſtetig auszubauen und klar mentſchieden für die internationale Redl ichkeit einzu
treten, ſei der beſte Weg, die treue Anhär igl lichkeit an
die Lehren Waſhingtons kund zu tun. Die Beſitz
nahme der Philippinen, das amerikaniſche Intereſſe
an dem Handel im Orient, der Bau des Panama
kanals, die Aufrechterhaltung der Monroedoktrin, alles
dies erfordere eine Flotte von entſprechender Größe,
die hinſichtlich ihrer Stärke unübertroffen an
Leiſtungsfähigkeit ſei. Wenn ſie ſir ſtark genug ge
halten werden würde, würde ſich die Möglichkeit, in
einen ausländiſchen Krieg hineingezogen zu werden,auf das denkbar geringſte Maß be chränken. Neben

den rein politiſchen Angelegenheiten ſeien ſolche von
wichtigem ſozialen und wirtſchaftlichen Einfluß auf
getaucht, deren Löſung die größten Anſtrengungen
der beſten Männer erfordere. Die zurzeit ſchwebenden
Probleme ſeien ſehr verwickelt und von denjenigen,
mit welchen ſich die Operationen zu Wafhingtons
Zeiten zu beſchäftigen gehabt haben, ganz verſchieden,

aber ſie könnten mit Sicherheit nur dann bewältigt
werden, wenn man an ſie in dem Geiſte Waſhingtons
herantrete, in dem Geiſte, welcher mit dem ernſten
Sinn den erhabenſten Jdeglismus vereinige.

Deutschlan d.
Die Marmorbüſte des Kaiſers nichtden Fürſtentitel, wie mehrfach angenommen worden

iſt, ſoll der Reichskanzler nach der Annahme der
Handelsverträge als Belohnung erhalten. Dieſes
Geſchenk hat der Kaiſer dem Reichskanzler am Mitt
woch in folgender Kabinettsorder angekündigt:

Mein lieber Graf von Bülow! Nachdem ich aus Jhrer
Meldung erſehen habe, daß die verfaſſungsmäßige Genehmigung

müßten
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des Reichstages zu den neuen Handelsverträgen e iſt,
drängt es mich, en an dieſem bedeutungsvollen
Abſchnitt des Vertragswerkes meinen wärmſten Glück
wun ſch auszuſprechen. Mit Jhnen hoffe ich zu Gott, daß
die Verträge eine neue Kräftigung der deutſchen
Volkswirtſchaft und ein neues Band friedlichen
Wettſtreites zwiſchen dem Deutſchen Reiche und den uns
befreundeten Ländern ſchaffen werden, die ſich bereit erklärt
haben, auf der durch ſorgfältige Abwägung der beiderſeitigen
Jnterefſen gewonnenen Grundlage mit uns ihre Handelsbe
ziehungen zu regeln. Gern und freudig erkenne ich an, daß
es vornehmlich das Verdienſt Jhrer ſtaats-
männiſchen und Jhrer zielbewußten Leitung der
Verhandlungen geweſen iſt, daß dieſer ſchöne Erfolg trotz
allen entgegenſtehenden Schwierigkeiten erreicht worden iſt.
Jhnen gebührt daher in erſter Linie mein Dank. Jndem ich
Jhnen denſelben hiermit von ganzem Herzen ausſpreche, bitte
ich Sie zugleich, als äußeres Zeichen meiner Anerkennung
und meines Wohlwollens meine Büſte in Marmor
freundlichſt anzunehmen, welche Jhnen demnächſt zu
gehen wird. Jhrer treuen Dienſte allezeit eingedenk, ver
bleibe ich Jhr dankbarer Kaiſer und König Wilhelm I. R.“

Gleichzeitig hat der Kaiſer dem Staatsſekretär des
Jnnern Grafen Poſadowsky, auf deſſen Schultern
bei der Vorbereitung des Zolltarifs und der Handels
verträge die Haupt arbeit geruht hat, denSchwarzen Adlerorden, dem Landwirtſchafts
miniſter v. Podbielski das Großkreuz des
Roten Adlerordens verliehen und den Staats
ſekretär des Auswärtigen Frhrn. v. Richthofen zum

Staatsminiſter und Mitglied des Preußiſchen

e nParlamentarisches.

Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 28. Febr.) Der
Reichstag hielt heute gleich z we Sitzungen ab. Den Be
ratungsgegenſtand der erſten Sitzung bildeten die zu den
Handelsverträgen vorliegenden Reſolutionen. Zunächſt
begründete Abg. Kämpf (Frſ. Vpt.) die von freiſinniger
Seite eingebrachte Reſolution, betreffend Vorlegung einer
Novelle zum Vereinszollgeſet, die u. a. dieSchaffung einer richterlichen Rächegenttaſſtelle zur Entſcheidung

der Beſchwerden über die Anwendung des Zolltarifs enthalten
foll Staatsſekretär Frhr. v. Sten gel ſtellte eine Novelle
zum Vereinszollgeſetz in Ausſicht, indes wird es nach ſeinen

rungen damit noch gute Wege haben. Jm Hauſe wurde
itig die Notwendigkeit einer Revifion des Vereinszollge

ſetzes anerkannt, wenn auch Zentrum und Konſervative nicht
mit allen Punkten der Reſolution einverſtanden waren. Auf
Antrag Spahn wurde die Reſolution dem Reichskanzler alsMaterial überwieſen Nunnmegr wurde verhandelt über eine
vom Abg. Grafen Kanitz eingebrachte Reſolutton betr
Vorlegung eines Geſetzentwurfs, wonach ſchon am 1. Juni d.
J. die B timmungen des neuen Zolltarifgeſetzes in Kraft
treten ſollen, wonach von der Zollſtundung ausgenommen
ſind die Zölle für Getreide, Hülſenfrüchte, Raps, Rübſen, ſowie
die daraus hergeſtellten Müllerei und Mälzereierzeugniſſe. Nach

kurzer Debatte wurde auf Antrag Singer namentlich
abgeſtimmt über die Frage, ob dieſe Reſolution einer
Kommiſſion von 14 Mitgliedern überwieſen werden ſollte. d
Anweſenheit von nur 141 Mitgliedern, von denen 95 mit Jünd 46 mit Nein ſtimmten, ſtellte ſich um 4 Uhr Veſchin

higkeit des Hauſes heraus. Alsbald wurde eine zweite
ung um 4/4 Uhr anberaumt. Jn der zweiten Sitzung

wurde über die Teile des Poſtetats verhandelt, welche
ſeinerzeit der Budgetkommiſſion überwieſen worden ſind. Jns-
beſondere drehte ſich die Debatte um die ſogenannten ge
hobenen Stellen für Unterbeamte. Abg. Dr. Müller Sagan
befürwortete eine Reſolution, wonach das Pflichtgehalt für
Landbriefträger auf 1100 Mk. normiert werden ſoll. Der
nationalliberale Abg. Dr. Patzig empfahl eine Reſolution,
wonach auch bei den rege gehobene Stellen ein
gerichtet werden ſollen. Abg. Kopſch trat für eine Beſſerſtellung der Unterbeamten ein. ſahen die Reſolution

Dr. Müller Sagan angenommen, dagegen die Reſolution
Patzig abgelehnt war, wurde der Unterbeamtentitel erledigt
und die Weiterberatung auf Freitag vertagt. Außerdem ſteht
auf der Tagesordnung der Etat der Reichseiſenbahnen.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 23. Februar.) Jm
Abgeordnetenhaus wurde heute in der fortgeſetzten Beratung
des Kultusetats der Titel „Miniſtergehalt“ erledigt. Es
wurde faſt ausſchließlich überedie Frage der e vFreiheit debattiert. Kultusminiſter Studt erklärte, daß es
ihm nie in den Sinn gekommen ſei, die akademiſche Freiheit
beſchränken zu wollen. Die in der letzten Zeit von gewiſſer
Seite tendenziös hervorgeworfenen Proteſtbewegung derStudierenden an Univerſitäten und techniſchen Hechſchulen

künne jetzt als erledigt betrachtet werden. Anf die in Hannovererfolgte Relegation eines Studenten, wodurch nun eine Unruhe

entſtanden ſei, wolle er nicht eingehen, da bein Studenten
die Berufung an die Zentralinſtanz freiſtehe. Zu einem Ver
bot der konfe ſſionellen Studentenverbindungen, die an ſich eine
ar lichen Erſch cheinung ſeien, fehlten die rechtlichen Voraus
ſetzungen. Der Miniſter daß er mit ſeinen Maß-
nahmen, die ſämtlich von Nachſicht gegen die Studenten
diktiert geweſen ſeien, nur dem Frieden und der akademiſchen

Freiheit habe dienen wollen. Der nationalliberale Abg. Dr.
Friedberg kam auf die Aeußerung des Miniſterialdirektors
Althoff in der Dienstagſitzung zurück, daß die Regierung in
der Begeiſterung für die akademiſche Freiheit niemand nach
ſtehe, am allerwenigſten dem Abgeordneten Friedberg, und
erblickte darin den Ausdruck einer außerordentlichen Gering-
ſchätzung von ſeiten des Regierungskommiſſars. Mit dieſer
Bemerkung habe der Regierungsvertreter die Grenzen ſeiner
Befugnis überſchritten. Die Kommiſſare ſeien dazu da,
ſachliche Auskünfte zu geben, nicht aber perſönliche An
griffe gegen Mitglieder des Hauſes zu richten. Auch in den
Schweigen des Miniſters habe eine Bil ung dieſer Aeußerung
gelegen. Miniſter Stud t erwiderte, er übernehme die Verantwortung für die Aeußerungen ans ſeinem Reſſort. Dem

Miniſterialdirektor habe ſicher jede verletzende Abſicht fern ge
legen. Mit ſchallender Heiterkeit wurde die Jnterpretation
der Althoffſchen Aeußernng durch den Miniſter vom Hauſe
aufgenommen, daß der Kommiffar die Worte „am allerwenigſten“



im Sinne von „auch nicht“ gebraucht habe. Der Abg. Dr.
Z wick von der Freiſinnigen Volkspartei, ſowie die national
liberalen Abgg. v. Eynern und Dr. Jänecke, denen ſich
auch der freikonſervative Freihr. v. Zedbitz und der Zentrums
abgeordnete Dr. Porſch anfchloſſen, bedauerten das ſchroffe
Auftreten des Miniſterialdirektors Althoff gegen den Abg. Dr.
Friedberg. Herr Althoff ging in ſeiner erſten Rede gar nicht
auf die Angelegenheit ein. Erſt nachdem ihm von allen
Seiten energiſch auf den Leib gerückt wurde, gab
er nach und erklärte, daß ihm der Gedanke völlig
ferngelegen habe dem Abg. Dr. Friedberg zu beleidigen.
Nachdem noch der Antrag Arendt auf Bereitſtellung von
Mitteln zur Veranſtaltung einer Gedächtnisfeier des hundert
ſten Todestags von Friedrich Schiller in allen öffentlichen
Schulen Preußens an die Unterrichtskommiſſion verwieſen
war, wurde die Weiterberatung des Kultusetats auf Freitag
vertagt.

Provinz und Amgegend.
G. Wengelsdorf, 22. Febr. Was wir uns

lange erſehnt haben, ſoll nun endlich zur Wirklichkeit
werden unſer Dorf ſoll Pflaſter erhalten und
dasſelbe bis zum Bahnhof Corbetha fortgeſetzt werden.
Die betreffenden Beſchlüſſe ſind von der Gemeinde
vertretung kürzlich gefaßt worden. Von dem Kreiſe
Weißenfels wird ein namhafter Beitrag zu den Koſten
geleiſtet werden. Auch die umliegenden Dörfer, be
ſonders Spergau, werden nun ſicherlich ebenfalls
mit der längſt geplanten Pflaſterung vorgehen, da der
fiskaliſcher Seits geforderte Anſchluß an bereits ge
pflaſterte Straßen nunmehr geſtchert iſt. Mit dem
Anfahren der Steine iſt ſchon angefangen worden.
Wie wir hören, ſoll auch Fährendorf die gleichen
Abſichten hegen.

t Erfurt, 21. Febr. Auf dem hieſigen Güter
bahnhof glitt geſtern abend der Weichenſteller Geiling
aus Erfurt beim Wagenrangieren aus und geriet unter
einen rollenden Wagen. Dem Verunglückten wurden
beide Beine abgefahren. Er wurde im Krankenhauſe
untergebracht. Es iſt ſehr fraglich, ob er mit dem
Leben davonkommen wird.

T Erfurt, 19. Febr. Das fünfte Bundes
ſchießen des „Deutſchen Piſtolenſchützenbundes“
wird in der Zeit vom 14. bis 16. Mai d. Js. hier
abgehalten werden. Das kommende Frühjahr wird
der hieſigen Bauinduſtrie eine umfaſſende Lohn
bewegung bringen. Die Maurer und Zimmer
leute, ſowie Bauarbeiter haben ihre Forderungen
bereits eingereicht. Erſtere verlangen einen Stunden
lohn von 50 Pfg. letztere einen ſolchen von 45 Pfg.
Die Malergehilfen werden zu der Lohnfrage ebenfalls
Stellung nehmen.

Naundorf i. Anh., 23. Febr.
gemeldeten Bluttat, die ſechs Menſchen das
Leben koſtete, iſt noch folgendes mitzuteilen
Der Arbeiter Dommes, der auf dem herzoglichen
Salzwerke zu Leopoldshall beſchäftigt war, ein Mann
anfangs der vierziger Jahre, bewohnte mit ſeiner aus
ſechs Kindern Die älteſte 15 jährige Tochter
ſtammte von der erſten, die übrigen Kinder von der
im Herbſt vorigen Jahres verſtorbenen zweiten Frau

beſtehenden Familie allein ein kleines Haus auf
dem Vogelſang. Der Mann war dem Trunke derart
ergeben, daß er oft der Arbeit fern blieb. Die
Folgen dieſes unglücklichen Familienlebens blieben
nicht aus es gab oft Jank und Streit
im Hauſe. Wie Planmäßig Dommes die Tat
ausgeführt hat, geht u. a. daraus hervor, daß er,
um alle Störungen zu vermeiden, alle Fenſterläden
und Türen des Hauſes ſchloß, den Klingelzug abſtellte
und den Hofhund in die Scheune einſperrte. Die
grauſtge Tat hat er zweifellos in der Nacht ausgeführt,
als die Kinder ſchliefen; er hat ihnen mit ſeinem
haarſcharfen Taſchenmeſſer die Kehlen durchſchnitten.

Das in dem Kinderwagen liegende einjährige Kind
iſt von dem Blutbad verſchont geblieben, jedoch, wie
bereits mitgeteilt, von dem Rauch erſtickt. Wahr
ſcheinlich hat Dommes ſeine Tat durch die Brand

legung des Hauſes verdecken wollen. Am Mitt
woch vormittag gegen 11 Uhr bemerkten die Nach
barn, denen es ſchon am Dienstag aufgefallen war,
daß die Fenſterläden geſchloſſen blieben, Rauch aus
den Läden dringen. Nun galt es kein Zögern mehr:
die Läden wurden ausgehängt und die Fenſter
eingeſchlagen. Sofort drang den Hülfsbereiten
dichter Rauch entgegen. Nach Abzug desſelben
bot ſich den Eindringenden ein ſchrecklicher Anblick.
Die vier Kinder lagen zuſammen in dem von Blut
durchtränkten Bette mit durchſchnittenen Kehlen als
Leichen, die Händchen krampfhaft gebogen, ein Zeichen
dafür, daß der Tod ſie plötzlich überraſcht haben muß.
Die Leichen einiger Kinder waren angekohlt; dem
älteſten Knaben waren die Augen ausgebrannt, und
der eine Arm fiel beim Aufheben der Leiche vom
Rumpfe. Dem einen Mädchen war die Schädeldecke
angekohlt. Den Täter fand man mit noch blut
beſudelten Händen auf dem Hausboden erhängt vor.
Die Leichen wurden nach der Leichenhalle geſchafft;
der Staatsanwalt und die Gerichtskommiſſton aus
Bernburg waren bereits heute nachmittag an Ort
und Stelle, um den Tatbeſtand aufzunehmen.
t Elſterwerda, 21. Febr. Aus Unvorſichtig
keit ſchoß ein Fräulein H. hier mit einem Teſchin

Zu der bereits

ihren Bruder in die Schulter. Die Kugel konnte bis
her nicht entfernt werden.

Cokalnach richten.
Merſeburg, den 25. Februar 1905.

Die Hochzeitsgabeder Provinz Sachſen
fürden Kronprinzen. Ein Leuchter von beſonderer
Koſtbarkeit wird das Geſchenk der Provinz Sachſen
zur Hochzeit des Kronprinzen ſein. Der Firma
Wratzke Steiger in Halle iſt laut Magdeb. Ztg.
jetzt vom Provinzialausſchuſſe, nachdem als Sachver
ſtändiger der Direktor vom Berliner Kunſtgewerbe
muſeum, Geheimrat Leſſing, den vorgelegten Entwurf
für ein hervorragendes Werk der Edvelſchmiedekunſt
erklärt hatte, die Anfertigung des Prachtſtückes in
feſten Auftrag gegeben worden. Der Leuchter wird
ungefähr einen Meter hoch. Der Fuß, der ihn trägt,
iſt aus Onyr. Auf ihm erhebt ſich ein zweiter
Sockel, der, in mattem Silber getrieben, die be
deutſamſten der charakteriſtiſchen Bauten der Provinz
Sachſen zeigt, den Dom zu Magdeburg, den Roten
Turm und das Rathaus zu Halle, das Rathaus zu
Wernigerode, daß Schloß zu Merſeburg und andere
Bauwerke von hiſtoriſchem und künſtleriſchem Werte.
Auf dieſem zweiten Sockel ſteht eine Frauengeſtalt,
welche die Provinz Sachſen verſitnnbildlicht. Jhr
wallendes Gewand iſt in mattziſeliertem Silber
mit Goldornamenten ausgeführt; den Saum des
Gewandes ſchmücken die Wappen ſämtlicher Städte
der Provinz in LimouſinEmailtechnik. Die Geſtalt
hält in ihren Armen einen goldenen Reif, der allein
einen Metallwert von 10000 Mk. darſtellt. Dieſer
Reif iſt der eigentliche Träger der acht Lichthalter;
er iſt in durchbrochener Arbeit ausgeführt und zeigt
ein Blumenornament in durchſichtiger ruſſiſcher Email
arbeit. Das geſamte Kunſtwerk erhebt ſich auf einem
Ebenholzſockel, der über 1 Meter hoch und mit
Holzſchnitzereien reich verſehen iſt. Das Geſchenk
der Provinz Sachſen wird, da die Zeit dazu nicht
ausreicht, bis zum Hochzeitstage noch nicht fertig
geſtellt ſein; es ſoll deshalb dem kronprinzlichen
Paare ein von Künſtlerhand angefertigtes Aquarell
gemälde des koſtbaren Leuchters überreicht werden.
Man hofft, innerhalb Jahresfriſt die Arbeit vollendet
zu ſehen. Bemerkenswert iſt, daß eine Emailarbeit
in dieſer Größe noch niemals ausgeführt worden iſt.
Darum iſt auch die genaue Beſtimmung der Dauer
der Arbeit unmöglich. Nach dem Urteile des Geheim
rats Leſſing wird dieſes Geſchenk unter den Hochzeits
gaben für das kronprinzliche Paar ſicher eines der
eigenartigſten und ſchönſten ſein.
60 000 Mark.

Der Verein der Gaſtwirte von Merſe
burg und Umgegend feierte am Donnerstag
abend im prächtig dekorierten Saale des „Tivoli“ ſein
22. Stiftungsfeſt mit Tafel und Ball. Verſchönt
wurden die kulinariſchen Genüſſe, welche die Küche
des Etabliſſements wieder in vortrefflicher Zubereitung
bot, durch eine von unſerer Stadtkapelle in erakter Weiſe
ausgeführte Tafelmuſik, während die geiſtige Würze des

Mahles ſich in Geſtalt von ernſten und heiteren
Toaſten und Tafelliedern in ungezwungenſter Art ein
ſtellte. Von den Feſtrednern wurde u. a. Sr. Maj.
des Kaiſers und ſeines hohen Hauſes, des Verbandes
deutſcher Gaſtwirtsvereine, der teilnehmenden Damen, des
Vereinsvorſtandes, des Vereins uſw. gedacht. Braufende
Hochs begleiteten die Trinkſprüche. Der ſich anſchließende
Ball fand ſelbſt unter den älteren Feſtteilnehmern
begeiſterte Verehrer der Terpſichore und zog darum
bis lange nach Mitternacht ſeine fröhlichen Kreiſe.

Der Vorſchuß- Verein zu Merſeburg,
E. G. im. b. H., hält am kommenden Sonntag
nachmittag 3 Uhr im Thüringer Hofe“ hierſelbſt ſeine
ordentliche GeneralVerſammlung ab. Vom Vorſtande
werden diesmal 5 Prozent Dividende in Vorſchlag
gebracht.

Hieſige Fiſchermeiſter fingen geſtern früh in der
Saale einen 10 Pfund ſchweren Karpfen.
Bei der anſcheinend von Jahr zu Jahr zunehmenden
Fiſcharmut unſerer Flüſſe und Ströme gehört eine
ſolche Beute hier zu den Seltenheiten.

Die Koſten betragen

Nus den Kreisen Merseburg und Querkurt.
A. Schafſtädt, 22. Febr. Am vergangenen

Donnerstag konnte der Land wirtſchaftliche
Verein Schäfſtädt und Umgegend auf ſein
40 jähriges Beſtehen zurückblicken. Anläßliches dieſes
Tages fand eine Feſttafel ſtatt.

S Fährendorf, 23. Febr. Einige an der Fähre
auf dem jenſeitigen Saaleufer wartende Leute ver
nahmen geſtern abend gegen 7 Uhr ein ſtarkes
Geräuſch vom anderen Ufer her. Als ſie demſelben
nachgingen und mit der Fähre hinüberfuhren, ge
wahrten ſie ein beſpanntes Geſchirr, das ſich in den
Fluten der Saale wälzte. Während der Bemühungen,
das Pferd aus ſeiner ſchlimmen Lage zu befreien,
kam der Beſitzer desſelben, der Fabrikant Grunert
aus Thalſchütz, daher, der ſein vor dem hieſigen
Gaſthof ſtehen gelaſſenes Geſchirr vermißt hatte.

u

Wahrſcheinlich hatte dem edlen Roſſe der Aufenthalt
dort etwas zu lange gedauert, ſodaß es auf gut Glück
losging und in die Saale geriet. Das Fehlen einer
Brücke macht ſich an dieſer Stelle immer mehr be
merkbar und dürfte dieſelbe bei dem lebhaften Verkehr
bald zur dringendſten Notwendigkeit werden.

Spielplan Entwurf des Halleſchen Stadthraters
vom 25. Februar bis 3. März.

Anfang 8 Uhr. Sonnabend: „Der Troubadour“.
Bons giltig. Sonntag 3 /2 Uhr: zu ermäßigten Preiſen
„Der Famillientag“. Sonntag: „Lohengrin“. Montag
„Maria Stuart“. Beamtenk. giltig. Dienstag: „Fedora“.
Beamtenk. giltig. Mittwoch unbeſtimmt. Donnerstag
„Aida“. Beamtenk. giltig. Freitag „Five o chlockl“
Beamtenk. giltig.

Wetterwarte.
Vorausſitchtliches Wetter am 25. Febr. Vorherrſchend

wolkig bis trüb, windig, Temperatur wenig verändert
oder etwas wärmer, Niederſchläge. 26. Febr.
Wechſeld bewölkt, Tempergtur wenig verändert, ſtellen
weiſe etwas Niederſchläge.

Vermischtes.
(Jm Simplontunnel) ſind Donnersta; früh die

ten vier Meter in Angriff genommen worden. Bei
der Sprengarbeit wurde größte Vorſicht beobachtet, da ein
plötzlicher Ausbruch des int Nordtunnel aufgeſtauten heißen
Waſſers (47 Grad Celſius) befürchtet wurde. Um die Arbeiter
gegen einen ſolchen Ausbruch zu ſchützen, wurden hinter der
Angriffswand im Südtunnel hölzerne Stauwerke angelegt, die
den Anprall brechen und das Waſſer in Abzugskanäle leiten
ſollen. Auf der Nordſeite wurden unterdeſſen an den Damm
türen Pumpen angeſetzt, um auch hier einem Teile des einge
ſchloſſenen Waſſers über den Kulminationspunkt des Tunnels
nach Norden Abfluß zu verſchaffen. Der Durchſchlag wird
9387 Meter vom Südportal erfolgen. Die Vorſichtsmaßregeln
ſind nicht unnötig geweſen, denn wie die „Voſſ. Ztg. meldet,
iſt Donnerstagmittag im Tunnel eine neue heiße Quelle
hervorgebrochen und die Bohrarbeit mußte daher unterbrochen
werden.

(Unter dem Verdacht von Sittlichkeits-
verbrechen) iſt der Domprobſt Malzy in Worms
verhaftet und in das Unterſuchungsgefängnis in Mainz
eingeliefert worden. In der Angelegenheit weilten vor kurzem
der Erſte Staatsanwalt Dr. Sohmann und ein Landgerichts
rat aus Mainz an mehreren Tagen in Worms, um an Ort
und Stelle Recherchen anzuſtellen und Zeugen zu verhören.
Die infolgedeſſen auf Anordnung der Staatsanwaltſchaft ver
anlaßte Verhaftung des hohen Geiſtlichen erfolgte, wie verlautet,
wegen Kolluſionsgefahr.

(Wegen des andauernden großen Aus
wandererandranges) läßt der „Nordd. Lloyd den
Schnelldampfer Trave“, der in Bremerhaven liegt, als Aus
wandererſchiff einrichten. Die Auswanderer werdenauf der „Trave“ unterbracht, bis ſie mit dem nächſten n W

planmäßigen Lloyddampfer nach New York bezw. Baltimore
expediert werden können In Bremen ſind die Auswanderer
häuſer überfüllt. Die beiden Lloyddampfer „Köln“ und
„Borkum“ treten Donnerstag die Fahrt nach nordamerikan
iſchen Häfen mit 2500 Auswanderern an. Als Extradampfer
geht am Sonnabend der Dampfer „Gera“ mit 1600 Paſſa
gieren nach New York.

(Exzellenz von Schlumberger) in Gebweiler,
Mitglied des elſaß-lothringiſchen Staatsrates, feierte am
Mittwoch ſeine di a mantene Hochzeit. Aus dieſem An
laß überſandte ihm der Kaiſer mit einem in herzlichen Worten
gehaltenen Schreiben eine Porzellanvaſe mit ſeinem Porkrät:
Die Stadt Gebweiler ernannte Schlumberger zu ihrem Ehren
bürger. Schlumberger ſtiftete der Stadt ein Kinderſpital und
bedachte die Kranken und Waiſenhäuſer ſowie die Arbeiter
ſeiner Fabriken mit Geldgeſchenken.

Die Kaiſerjacht „Hohenzollern“) hat die Aus
rüſtung für die auf 2 Monate berechnete Mittelmeerreiſe be
endet. Wie dem „Berl. Tagebl.“ aus Kiel geſchrieben wird,
hat die Jacht aus den Berliner Schlöſſern viel Silbergeſchirr
und manche Ausſtattungsgegenſtände an Bord genommen.
Die Laſt iſt mit Lebensmitteln, mit Wein, Mineralwaſſer
und Bier gefüllt.

(Gegen das Karnevalstreiben in Köln) hat
der dortige Polizeipräſident, anſcheinend auf Anordnung
des Miniſters des Jnnern eine Verfügung erlaſſen, um den
mehrfach hervorgetretenen Ausſchreitungen zu ſteuern. Verboten
ſind alle Maskeraden, die die Religion, Sitte und den An
ſtand verletzen, ſowie für die Obrigkeit und für Privatperſonen
beleidigend ſind. Ebenſo iſt das Tragen von vollſtändigen
Militär oder Beamtenuniformen verboten. Zweideutige
Lieder dürfen nicht mehr geſungen, nach 11 Uhr darf nicht
mehr muſiziert, einzelne Jnſtrnmente dürfen auf der Straße
nicht mehr gebraucht werden. Alle Nachtbälle ohne Unter
ſchied werden ſpäteſtens um 3 Uhr nachts geſchloſſen.

(Mehr als 150 Zweikämpfe,) ſo ſchreibt die
„Deutſche Tageszeitung ſind im Jahre 1904 im Bereich
deutſcher Zunge in Deutſchland und Oeſterreich ausgefochten
worden. Jhre Urſachen waren ſtets die alten: Ehebruch,
Eiferſucht, Zuchtloſigkeit in Rede und Tat, Anmaßung und
Unart. Zerüttete Familienverhältniſſe aufgerichtet, wankende
Kavalierehre geſtützt, Zucht und Sitte gefeſtigt, hat das Duell
auch im Jahre 1904 nirgends.

Ein Geſchenk Frankreichs an die Ver
einigten Staaten.) Jn Nachahmung des deutſchen Bei
ſpiels hat auch die franzöſiſche Regierung den Vereinigten
Staaten ein Geſchenk gemacht, und zwar gleichfalls eine Bild
hauerarbeit. Nur ſtellt ſie keinen großen Franzoſen, ſondern
einen großen Amerikaner dar. Es iſt nämlich eine zeitge
nöſſiſche Marmorbüſte von George Waſhington.

(Die Zahl der Ausſtändigen im Becken von
Charleroi) beträgt wieder 33 000. Von verſchiedenen
Seiten werden wieder Attentate auf Arbeitswillige und
Dynamitanſchläge auf deren Häuſer gemeldet. Durch eine
Dhnamitpatrone wurde die Wohnung eines Arbeiters völlig
zertrümmert und nachdem noch Revolverſchüſſe auf dieſelbe
abgegeben.

(Stapellauf.) Aus Geeſtemünde wird gemeldet Auf
der Schiffsbauwerft von Johann C. Tecklenborg lief Dienstag
nachmittag der für die HamburgSüdamerikaniſche Dampf
ſchiffahrts Geſellſchaft erbaute 5600 RegiſterTons große
Dampfer „Rio Negro“ glücklich vom Stapel.

h



(Große Kälte in Spanien.) Jngelen ungeheure Schneemaſſen.

lange Verſpätungen.
Madrid erreichte das Thermometer den Gefrierpunkt.
dem ſetzt der König ſeine täglichen Automobil
das eiſige GuadarramaGebirge fort.

Neueste Nachrichten.
Kiel, 24. Febr. Die Kaiſerjacht

zokkern“ hat geſtern die Mittelmeerreiſe durch den

Nordoſtſee Kanal
„Sleipner“ folgte im Kielwaſſer.
heute in Brunsbüttel ein.

Hof, 24. Febr.

angetreten. Das

Dr. Goller,

Paris, 24. Febr.

um den Zaren den Bericht des Miniſter
treffend die n des Reformprogramms zu

eine Zuſtimmung zuüberreichen. Der Zar gab
einigen Konzeſſtonen, u. a.
zen ſur,
es Zemski Sſobor ab.
Petersburg, 24. Febr.

betreffend

Die Arbe
beſchloſſen, für den 4. März den General Aus

zu umſtand

An z ei e en.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen und Familiennachrichten.
Sonntag den 26. Februar

(Sexageſtmä) predigen
(Geſammelt wird ein e en e die Ge

Dom. Vorm.
Nachm. 5 UhrVorm. 11 u Ki got

Stadt. Vorm. 1210 u gr. J aJm Auſchluß Beichte und Abe d ahl. Ar

De ſel be.
Nachm. 5 Uhr Prediger Jordan.
Vorm. 111/4 Uhr: Kindergottesdienſt.

Abends 8 Uhr Jünglingsverein.
Neumartt. Vorm. 10 Uhr Superintendent

a. D. Roenneke.
Altenbarg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Delius.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.

athaliſche Kirche.
Sonnabend 5 Uhr abends Beichte.
Sonntag morgens T Uhr Beichte.

8 Uhr Frühmeſſe.
17210 Uhr Pfarramt mit Predigt.

Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre oder Andacht.
Bolksbibliothek und Teſehallegehſet Sonntags von 11-12 Uhr vormittags

und 3—7 Uhr nachmittags

Die Ppoſtzüge haben ſtunden
Ueberall herrſcht intenſive Kälte. Jn

Die Schiffe treffen

Bei der Reichstagserſatz
wahl im hieſigen Wahlkreiſe ſiegte in der Stichwahl

Kandidat der Vereinigten Abetalen,
mit 3505 Stimmen Mehrheit über Geiſtler (Soz.)

Wie aus Petersburg gemeldet

wird, hat ſich Witte nach Zarskoje Sſelo begeben,

lehnte jedoch energiſch die Einberufung

Nordſpanien

Gerüchte durchſchwirrenAusflüge in

„Hohen- Baku, 24. Febr.
Schnellboot regung groß.

faſt alle

gierung ihre Geſchäfte

Warſchau, 24. Febr
komitees be

Perſonen

die Preß und Soldaten.

iter haben Pe e 24. Febr.

die Militärtransporte zu verhindern,
bindungen mit Polen abzuſchneiden.

Troß Petersburg, 24. Febr.

wieder

Die unglaublichſten
Man ſpricht

von einem militäriſchen Verrat, von einer verlorenen
Schlacht und vom Tode Maxim Gorkis.
Gerüchte beruhen auf Vermutungen, eine Beſtätigung
war bis zur Zeit nicht zu erhalten.

Die Stadt iſt ruhig
die durch die kehten Ereigniſſe

die Stadt.

e nViele Einwohner verlaſſen die Stadt
armeniſchen Läden ſind geſchloſſen. i

Banken hatten geſtern unter dem Schutze der Re
aufgenommen di

Geiſtlichen ſuchen das Volk zu beruhigen. H
und in nahegelegenen Orten ſind zahlreiche Per
ſonen getötet oder verwundet worden mehrere
gan Familien wurden ermordet.

Bei den geſtrigen Unhen in der unteren Stadt ſollen mehr als 100
getötet und einige Hundert verwundet ſein.

Unter den Toten befinden ſich auch mehrere Poliziſten
Eine große Anzahl Perſonen, welche

an dem jüngſten Streikkongreſſe teilgenommen hatten,
wurden in den letzten zwei Tagen verhaftet.

Marxim Gorki wird
nach Hinterlegung einer Kaution von 10000 Rubel,
welche der Literariſe che J ht hat, aus per i infolge der ungünſtigen aus Jndien fehlen.

ſowie die Ver Feſtungshaft entlaſſen. Es bedarf nur noch einiger
Formalitäten, dann erfolgt die Freilaſſung. Gorki
darf aber Petersburg nicht verlaſſen bis nach Be
endigung ſeines demnächſt zur Verhandlung gelangenden
Prozeſſes.

Petersburg, 24. Febr. Großfürſt Paul
iſt zum Kommandanten des Moskauer Militärbezirkes
ernannt worden.

Tiflis, 24. Febr. Hier hat ſich die Lage ver
ſchlechtert. Die Behörden verlangten zwei voll
ſtändige Truppendiviſtonen zur Aufrechterhaltung der
Ordnung dem Anſuchen kann jedoch keine Folge ge
leiſtet werden. Die ganze Gege nd befindet ſich in den

Die e i zur der J tiete
Waren und WPerrouktenbetſe

Berlin, 23. Februar. Du 1000 kg Mai 179,50
Juli 180,50, Sept. 177,00 Mk. Roggen 1000 kg Mai
146,00, Juli 146,25, Sept. Mk. Hafer 1000 kg140,25, Juli 139,25 Mk. Mais 1000 Kg runder loko Mai
118,60, Juli 117,00 Mk. Rüböl 100 kg Mai 47,50, Okt.
48,80 Mk. Spiritus 70 er loco Mk.

Ohne ne vom Auslande der heutige Markt
ſtetige Haltung, da das in Angebot in der Abnahme
begriffen iſt und die Forderungen für fremder Weizen nicht
ermäßigt waren. Hafer von Nordrußland weniger offeriert,
daher hier auf Lieferung etwas feſter. Der Lokoabſatz iſt
noch ſchleppend. Mais bei kleinen Ankünften behauptet.
Rüböl bei lebhaften Umſätzen kräftig ſteigend, da Abgeber

tréusorgende Mutter,

Die trauernden
Rechnungsrat OsKar Fauzrnneanas

Merseburg.Oberlehrer Herznann Heine und Fran a rtha geb. Glass, Dresden am I
Janitätsrat Dr. Karl Glass all Fran Fezrhtasa geb.

Oschersleben
t Frite Glas und Vrau e al ig geb. Schmeisser,
Areast Tlzſele urd La lag

araarete Glass, Merseburg.
Dr. med. ar Zehender und Krau DIisab et geb. Glass, Gröbers

Trauerkeier im Hause Dom 5
2 Uhr. Beerdigung 2 Uhr.

Statt besonderer
Heute abend 9 Uhr entschlief sanft im 79. Lebensjahre unsere gute

er bliebene 11

Ah za e

Sonntag den 26.

Meldung.

geb.

geb.

Wullstein,

Glass, Magdeburg
z Dr. Kart Heyme an rer elene geb. Glass, Dresden.

d. M. nachmittags

Zwangsversteig erung.
Auf Antrag der Erben der am 26. De

zember 1889 in Merſeburg verſtorbenen Frau
Richter Chriſtiane Marie geborenen Richter ſoll
e ideeller Anteil an dem in Merſeburg be
legenen, im Grundbuche von Merſeburg, Band
XXI, Blatt 1238, zur Zeit der Eintragung
des Verſteigerungsvermerkes auf den Namen

des Kutſchers Karl Heinrich Richter unddeſſen Ehefrau Et e geborenen Richter zu
Merſeburg eingetragenen Grundſtücke, namentlich

Wohnhaus in M Lindenſtraße Nr 13,
Kartenblatt 5, t 303 11 und Karten
blatt 8, Abſch itt 304/41, in Größe von
4 r 70 qmn, mit einem jährlichen Nutzungs

Glass, h wverte von I Mark
März 1905,vormittags 9 ihr

durch das unterzeichnete Gericht, an der Gerichts
ſtelle, Zimmer Nr. 19, verſteigert werden.Merſeburg, den 14 Januar 1905.

Königliches Amtsgericht. Abt. 3.

Zouneoveretegerung,
Sonnabend den 25.vor. 10 e
verſteigere ich im Caſino hier

Kassel.

18
5

Fudes Hnzeige.
Allen Bekannten die krau

rige Nachricht, daß meine liebe
Sran, meine herzensguke, ge
liebte 2uutter, Jrau

geb. Meiſter im 62. Lebens
fahre plötzlich und unerwartet
nach kangen Leiden ſanft ent
ſchlafen iſt.

Am ſtilles Beileid bitten
Friedrich Kärmwmer,
Else Kar W

Zerſeburg, d. 23. Jebr. 1905Die Weerdigung ſindetk Sonn

kag e 3 r ſtatt.
Todesanzeige.

Mittwoch e ſtarb plötzlich und un
erwartet meine innigſtgeliebte Frau, unſere Inte
Mutter, Tochter, Schweſter u. Sch wägerin, Frau

Pauline Altenburg
geb. Lohſe im 33. LebensjahreDies blos Freunden und Bekannten zur

Nachricht mit der Bitte um ſtille Teilnahme.
Oberbeung, den 24. Februar 19095.

Der tieftrauernde Gatte
Hermann Altenburg.

Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag
3 Uhr ſtatt.

Statt beſonderer Keldung.
Am 22. d. M. nachmittag ſtarb nach kurzen,

ſchweren Leiden zu Magdeburg unſer lieber, un
ergenteher Sohn, Brüder und Schwager der

Pionier und Sattler
öſto ßauschenhach

im 22. Lebensjahr.
Dies zeigt tiefbetrübt an mit der Bitte

um ſtille Teilnahme
Familie Rauschenbach, Collenbey.

Beerdigung findet Sonntag nachmittag 3 Uhr
in Collenbey ſtatt.

Ecselzbach.

Kauf von Wertpapieren.

Verhältnisse

Fernruf 285.

der Pr ovinz Sachsen in als S.
jst in der Frovinz sachsen neben der Reichsbank die erstelle für Wertpspiere im Se d. s

Kunahme offener Depots zur Verwahrung und Verwaltang.

axtliehe5 des Ausführuogs-

An- und VerAnnadme von Spar und Depositen- Finlagen.
Gewährung von Krediten in laufender Rechnung (Kontokorrend) insbesondere

an Land wirte als Betriebs- und Wirtschaſtskredite,
Provinz Sachsen erteilt Landwirten Rat bei Regulierung ihrer Hypotheken-

Die landschaſtliche Bank der

5100 Stück Zigarren.
Merſeburg, den 23. Febrnar 1905.

Tawohmitz, Gerichtsvollzieher

Feld verkauf.
Der in der Flur Pretzſch, Plan 14u. 15,z belegene, zur Louis Trenſ chel ſchen Konkurs

maſſe gehörige Acker von 7 Hettar 66 Ar
ſoll im ganzen öder einzelnen Parzellen frei

händig verkauft werden. Gebote bitte ich bis
März d. J. W meinem Komtor grofze

Ritterſtraße Nr. 15 abzugeben.Merſeburg den 23. Februar 1905.

Paul Thiele. Konkursverwalter.
Eine kleine Stube n einzelne Perſon zit

a r
Für die vielen Beweiſe der Liebe und Teil

nahme bei dem Begräbnis unſerer teuren Ent
e ſagen wir allen Denen, die ihren
Sarg reich mit Kränzen ſchmückten und ſie zur
letzten Ruhe geleiteten, unſern aufrichtigen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen
August Reinicke und Kinder.

GCCkhhwn ca
Das diesjährige Mußerungs geſchäftfür die r Sladt wird nach einer Bekannt

machung des Königlichen Landratsamtes hier
ſelbſt vom 13. d. M. wie folgt vorgenommen

Freitag den 10. März D. J.
Früh 8 Ahr,

für die in den Jahren I883 ſowie früher ge
borenen Militärpflichtigen;

Sonnabend den II. März D. J.
r 8 Ahr,für die in dem Jahre I884 geborenen Militär

pflichtigen
Monkag den 2Uärz d. J.

frütz s Ahr,für die im Jahre 1885 geborenen Militär
pflichtigen
Getelluites Lokal Thüringer- Hof.

Die Militärpflichtigen hieſiger Stadt, welchenoch in definitive Entſcheidung erhalten haben,

die ſie vom Dienſt in Friedenszeiten befreit,
fordern wir hierdurch anf, zu der angegebenen
Zeit und an dem beſtimmken Orte mit reinewalchenem Sörper und reinem Hemd
pünſtlich zu erſcheinen.

Den Militärpflichtigen werden noch beſondereGeſtellungsbefehle, ne bei der Muſterung

als Ausweis dienen, zugehen es bleiben jedoch
auch n welche einen ſolchen nicht er
halten, verpflichtet, ſich pünktlich zu geſtellen

Gegen unentſchuldigt ausbleibende Militär

pftichtige
ſtimmunger

Bekle
Befreiung vom

insbeſ ondere Brüderurtelnns der Ar
16. März d. J
kommiſſion zu erſcheinen,
brachte Reklamation
Nichterſcheinen der g
zur Verwerfung der Reklamation.

Merſeburg, den 22. Februar 1905.
Der Magiſtrat.

Nachſicht zur Anwendung

Nilitärdienſt ſind unrgehend Taler.
an uns einzureichen.

Die Reklamanten h haben nebſt Vater, Muttero de es auf die Beankommt, am geteilt, mit Zube im Garten, ferner Pferde

vor der Erſatz ſtall und Wagenremiſe, zu vermi ten.

um über die ange Eine Wohnung,
verhandeln. Das ſtraße 1, für 70 Mark zu vermieten.

iſt ein Grund

geſetzlichen Strafbe vermieten Neumarkt 27/28.
e Eine Wohnung von 2 Stuben, Kammer,

auf Zurückſtellung oder Küche und Zubehör iſt zu vermieten. Preis 70
Clobigkauerſtraße 20 a.

zWrwenfetser ſtraße Rr. 2, au der Teich
promenade, I. Etage, 9 Zimmer, iſt ganz oder

Slübe, Kammer, Huter-

Kie kleinere Hälfte der 2. Klage
iſt zum 1. April beziehbar Martt

Geräumige Wohnung von 5 6
Bekanntengachung.

Von dem Magiſtrat in Merſeburg, als dem
Vertreter der Geſamtheit der
gen teinſchaftlichen Angelegenheiten,Dezember 1872 beſtatigten Sepa

Merſeburg Gtl. M. Nr.
344, 356 Muren ſind, iſt auf Grund des e e(G.S. S. 105) mit Ladenſtube, lebhafteihm die e n zu zu vermieten. Zu erfr. in der Exped. d. Bl.

den am 31.
x ationsrezeß von

Geſetzes vom 2.
beantragt worden
erteilen zur Veräußerung der vor den Plan

901 belegenen Strecke des
138 verzeichneten Weges ſind auf gute Hypothek zum 1.

Nr. XIIb Kartenblatt 6 Nr. 271 anleihendie Gebrüder Oskar

hierſelbſt für 250,00 Mk.
Es wird dies mit der Aufforderung bekannt

gemacht, etwaige Einſprüche innerhalb einer
Friſt von 2 Wochen bei uns anzubringen

Merſeburg, den 17. Februar 1905.
Königliche eng lrommiſüinn.

ſtücken r. 899 bis
im Rezeß 8 20 Nr

Nr. 277 VL

m den an den

Hermann Steckner

und Zubehör, part. oder 1. Etage, in der Nähe
des Marktes, Halleſche oder Poſiſttaße per ſofort

oder I. April er. zu mieten geſucht i
Offerten unter W 1717 an Haagfenſtein
Vogler, A-G., Halle a. S., erbeten.

RA
Lage, zum 1. April

welche durch

7909 8000 Mark
April auszu

Näheres bei
Wiltz. Hirſchfeld, Hälterſtr. 11 a (Damm).

Beſſeres geräumiges
Einfamilienhaus

mit Garten zu kaufen oder mieten geſucht-
Ausführliche Offerten sub Chiffre 23 an
die Exped. d. Bl. erbeten.

Ein kleiner Taden
in der Nähe des Roßmarktes iſt zum 1. Juli

Offerten unter „Laden“ an die
Exped. d. Bl. erbeten.
zu be

Zollinhalts Erklärungen
hält vorrätig die Buchdruckerei von

Th. Rössmer, O ube 5.



Möblierte Wohnung
15. März zu vermieten

Tiefer Keller 3, 1 Tr. rechts.

Aleines Wohn
zu verkaufen Möritzſch (bei Hoburg) Nr. 20.

Ein gutes Arbeitspferd,
brauner Wallach, wegen N achzucht zu

verkaufen. Braunsdorf 40.

Ein fettes Schwein
iſt zu verkaufen

große Sixtiftraße 18.
Ein flottes Arbeitspferd

ſteht zu verkaufen

Gotthardteſtr. 21.
elegante eiſerue Viege

mit Roßhaarmatratzen und

1 Kinderſtuhl
billig zu verkaufen Sand 17, part.

Achtung!
Sulzger Zuchtiguben

ſind eingetroffen. Offeriere ſelbige zum billigſten
Preiſe, auch tauſche. G“tze, Hirtenſtr. 5.

Ortskrunkenasse
d. Nuurergewerks.

Die Geſchäfte des Kaſſierers ſind von heute
ab auf den Maurerpolier

Gustav Zorn, Hirtenſtr. 3,
übergegangen.

Merſeburg, den 23. Februar 1905.
Der Vorſtand.

Der Turn verein
„Rothstein“, e. V.
veranſtaltet Sonntag den 26. Februar, von
abends /28 Uhr an, im Etabliſſement Caſinv

humoriſtiſchen Abend,

beſtehend aus Konzert, Theater,
turneriſchen und kon ſchen Auf

führungen. Zur Aufführung gelangt u. a. Krrss land und
apam, Tanz u. Kampfreigen,

ausgeführt von Ruſſen und Ja
panern in Origin alkoſtümen.e Die Wundermühle oder „Wie

alte Frauen wieder jung gemacht werden“, aus

geführt von 16 Damen 4 Herren
Kaſſenöffnung 7 Uhr Der Dorſtand.

denhans

7 r e
a

Februar,

hüringer Hof
hält Sonntag den 26. von
abends 8 Uhr an, im „T

ein zTänzchen
ab. Der Vorſtand.

Heute Sonnabend

e Schützen haus.
Oberbeuna.

Sonntag den 26. Februar
großer Maskenball.Mas e im Lokale 4. Thor mann.

gen aSonnabend und Sonntag letzter Anſtich

ff. Bockbier. Bockwürſtechen.
Wilh. HüIsse.

Vasthaus sh.
Sonntag den 26. d. M., von nachm. 3 Uhr an,

e Ballmuſtk.
wozu freundlichſt einladen

Die Jngend. Neidholdt, Gaſtwirt.

Scru.Heute und morgen
friſche Heemuſcheln.

Jnhaber des Kunſtſcheines für
Vollſtändig neues Elite- Programm.

Vorverkaufskarten zu haben bei den
Zigarrengeſchäft, kl. Ritterſtr.
im „Caſino“. Vereins Karten haben Giltigkeit.

Casinmo.
Donnerstag den 2. e n abends S Uhr,

Ginmaliges humoriſtiſches Konzert der berthnten

Seidel-Aennewite-Sänger.
Beſte und i un as a nigſte Herren Geſellſchaft igs.

Quartettgeſang.
Nur Originale

Herren Altendorf,
Kaufmann Schurig, Breiteſtr., und

Rechenſchaftsbericht über das
Bilanz.

2) Beſchluß über die
Entlaſtung.

Verteilung

4) Beſchlußfaſſung über die Höhe,
und Spareinlagen bei
über die Grenzen,
eingehalten werden ſollen.
Neuwahl für die nach AblaufAuf ſichtsratsmitglieder.

zeichneten zu ſtellen.

Der Aufſichtsrat des VEingetragene Genoſſ en

derſelben nicht überſchreiten dürfen,
welche bei Kreditgewährungen an Genoſſen

M. Bicher,

kinladung zur Generalversammlung
Die ordentliche Generalverſammlung des

Vorſchuß- Vereins zu Merſeburg
Eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht,

findet Sonntag den 26. Februar [1905, nachm. 3 Uhr.
im Saale des „Thüringer Hofes“ hierſelbſt ſtatt.
ſämtliche Mitglieder des Vereins ergebenſt eingeladen.

Tagesordnung.
Jahr 1904 und Genehmigung der

Hierzu werden

des Reingewinnes, Erteilung der

3) Beſchlußfaſſung über den ſchriftlichen Bericht des Verbandsreviſors.
welche Anlehen der Genoſſenſchaft

ſowie

ihrer Wahlperiode ausſcheidenden

Wahl der Abſchatzungs- Kommiſſion.
Bericht über die Verhandlungen auf dem Unterverbandstage in
Schweinitz und dem allgemeinen Genoſſenſchaſtstage in Breslau.

Etwaige Anträge ſind bis zum 17. d. M. bei dem Unter

Merſeburg, den 9. Februar 1905.
arſchußvereins zu 9 Neſſchur Irg.mit beſchränkter e ht.

Vorſitzender.

h

Rauch- e

SoSonntag den 26. d.
„Kaiſer-Wiltzelmshalle“

großze humoriſtiſche
Abendunterhaltung,

ausgeführt von der
Sächſiſchen Quartett und

CoupletSänger- Geſellſchaft.
Hierauf:

e TanzDies mit Karten überſehenen Gäſten zur

Kenntnis. Der
ſerseburger

Bandlonion- Klub
hält Sonnabend den 25. Februar ſein

gnügVergnügen
im „Augarten“ ab. Von abends 8 Uhr an
Ball bei vollbeſetztem Orcheſter (Blasmuſik).

Der Vorſtand.

G. Heiterkeit.
Unſeren werten Gäſten, welche mit der Ein

ladung überſehen worden ſind, zur Kenntnis,
daß unſer

Jtiftungsfest
Sonnabend den 25. d. M.,

abends 8 Uhr.
in der „Reichskrone“ ſtattfindet.

Der Vorſtand.
NB. Sonntag nachmittag

Katerhummel nach Riederbeung.

Gr. W.Sonntag den 26. d. M.
Klavier u. Geſangskonzert,
ausgeführt vom erblindeten Fräul. Lorbeer,
wozu freundlichſt einladen

E. Lovrbeev. Schunke.

Sonntag früh von 8 Uhr an

Drei Schwäne.
Sonnabend und Sonntag ladet zum

„bockbierfest
freundlichſt ein C. Dorm.Bayriſche Rofſtbratwürſte

und ſonſt. Speiſen. Bockmützen gratis.

Sahses Restaurant.
S. Sonnabend und Sonntag früh

d Speckkuchen,
ff. Bockbier.Anhn

e den 25. und Sonntag den
M.

grosses
WBockbierfeſt

Bockwürſtchen
Otto Herfurth.

Weintraube
Sonntag

großes
Wockbierfeſte ſchneidiger Damenbedienung

iu elegant dekorierten Räumen
Sonnabend abend

26.

en m
wozu ergebenſt einladet

Konzert und
humorist. Vorträge.

Von 10 Uhr an große Ueberraſchung.
Sonntag früh

Speckkuchen und ff. Vockwürſtchen.

e ne enSonnabend den 25. und Sonntag den 26. Feb.

ff. Weißenfelſer ee Bockbier. r

S o chen.

e früh 9 Uhrkuchen und BochwiSpe u en und ſ. Boll II
Rettich gratis.

h

r

Sonnabend von 8 Uhr an

e BPreis-Skat.

Se
Sonnabend abend

Speckkuchen und
ff. Bockbier.

J t.ar keg
Heute abend

rlbnd.
Sonnabend abend und

Speckkuchen.

2

Sonntag vormittag

on lanis Regtauranon.
Sonntag früh

Speckkuchen,
ff. Bockbier ff.

Gaß hof

zum Ritter St. Georg
Sonnabend, Sonntag und Montag

Stoff ff. bei muſikaliſcher Unterhaltung
Hierzu r t freundlichſt ein

Herm. 4 leer.

großer Bockbier-Ausſchank.

Heute SonnabendS Sinn
J m HeuteeOtto I intzel, Clobjgrauerstr. 6.

Zuſchneider, Wochen n k.
3w ten Akkordlohn 30 Mk.
cbe rholer, 18 25
pihet Lohn 18 30 Mk.

Stanzer, Lohn 16 25 Mk.
uhnacher jeder Art, ſowie

Stepperinnen ind Mich en

für die Aus r (Lohn 7 2) Mark) imAlter von 14 Jahren zu hohen Akkord
u ſofort geht vom

Arbeitsnachweis der Schuh
und Schäftefabrikanten Weißenfels.

Einen Barblerlehriing
ſucht ſofort Gmido Schneider, Zöſchen.

Einen Lehrling
O. Götze, Fleiſchermeiſter,

Oelgrube 12.

Aelteres, kräftiges und anſtändiges
Mädchen für Küchen und Hausarbeit zum
B. April geſucht. Meldungen mit Buch bei

Frau Bergaſſeſſor Wrewe, Wei ßenfels,

Promenade 15.

Ein sauberes Mädchen
wird zum 1. April bei hohem Lohn geſucht

Naumburgerſtraße 9.
fleißiges

Dienstmädckten.
Frau Bertha Dietrich

Weißenfelſerſtr. 27.

Ein tiegerhrauner Jagdhund

ff

9

ucht

Suche J. April ein anſtändiges

iſt zugelaufen. Abzuholen Klanuſentor 5.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

ler Besguraton



Tanoöwirkſchaſtliche
Handels- eikung.

Beſlage zum „Merleburger Correlpondent.“
Verlag von Th. Kössner in Merleburg.

Der Nachdrurk ſämmtlicher rlartitel iſt verboten.DOriging Gefetz vom 11. Juni 1870.
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Die komwehde Weizennot.
erhaltende Studie nach ſtatiſtiſchen
n von Profeſſor Béla Kaväcszy

Kaſchan.

M. Feuerſtein.
(Nachdruck verboten.)

J

Fruchtmarkt in X-heim hatte keine
Laune bei den Landleuten geſchaf

wenigſtens war die Stimmung geteilt,
an beiden Begleitern eines heim
ländlichen Fuhrwerks beobachten

„Hofbauer“, der heute nur
Jntereſfe den Markt befuchund aufgeräumt; verſtimmt n

andere, der „Hagbauer“, der
Weizenſegen“ in Geld umge

der

den

der
ine

heiter
der

chen

In

biß „Wei
Dtzterer war ein im Dorfe B.

kunden von heim entfernt
zig begüterter Landwirt,

Aber es wollte doch nicht recht „klap
er hatte eine zahlreiche Familie.

hatte er mit ſeiner Fuhre kein
jabt; er rechnete und rechnete und
ich zu dem Ergebnis, daß „des
tig“ nicht mehr wert ſet,
Und dabei ſollte es auch

Wunder, daß er da widerwillig
ſchaute.

der andere, der hatte gut heiter ſein!
auf einem Hofgut unweit des gleichen
ind wirtſchaftete auf Rechnung ſeines

Man wußte e m recht,
erzählte ſich, er habe ein beſtimmob es ein gittes eher m t
und noch vom Reinertrag des Gu-

beſtimmten Anteil. konnte
tach Herzensluſt Verbefferungen in

Betriebe anbringen, von denen nan
Einkünfte verſprach ſein Herr

tig

anfäfſiger,fleißig und nüch:

in

b

t

d

Der

iel wußte man denn auch: von dieſem
ie Herrſchaft nicht reich geworden!

fünf Hofgüter ißten den
halten. So ähnlich ſprachen aber
nern in der Umgebung jedes der

ren Höfe. Und dennoch merkte man
icke gang der Bewirtſch aftung, auch auf

ecklehof“ nicht. m Gegenteil VonJahr entfnden neue, mit

gewiſſen

ſich
befand.

bauer
war de

zwei

angebaut zu
bleiben.

einem

Luxus eingerichtete
da wie dort ein

Gutsherrſchaft finangiell
daß

wo hl
bäude

die

Beweis

gans

Das mußte
laſſen:

azu ein hilfsbereiter
licher Mann,
Rat ange

man aber
ſein Geſchäft

r, mene vergeblich U n einen

egangen wurde. Und wenn er manch-
D tterkam ins Wirkts-

und jener auch aus,
en fehen hören,

Jefellfchaft. hörte
und man hörte ihm

i t hatte etwas ſo
tiſierbares.

haus
der oder

Dann

etwas dabei.
eIIDAS

und der
gingen mit verſchiedenen a
em leeren Fuhrwerk her, inde

die beiden wohl gten Kühe desbauern“ ſtumpffinnig den e t nen

Reichtümern i„Hägbe

für das Ri

Hofbauer“

danken neben d
gepfl

d eine J adung atte tuche

hinter
liebe i

der i ſchweren3

t laſſenm rer launten

wird guch wie

Nur nicht gleich den Mut ſinke

ſuchte der „Hofbauer“
Begleiter aufzumuntern;
der beſſer werden.“

„es

werdei eurem
Graf

Bauer le

ird dem

ſchicke n'm

zahle Jhr könnt
wird;
derweil
mehr

Weiß rkei' Ernte

jo nix mehr
mr
baldAlf ſo, Dagbarer, Jhr

gut machen auf mei Hof von
Rechnungen zahlen laſſen,
men ſtecke ich in
Jhr das Märlein c

Heutzutage,
Graf ins

her Frhuindeber ſchtndeBauer
zrrdund

jo
gucke!“

ich hätt' es
wegen dem

und die Einnah-
enen Sack? Glaubt

kann
ilde nauseng

nem

den eige
auch?

Hagbauer, wirtſchaftet auch
kein Blaue, ohne Rechenſchaft zu

geſorgt

Euer

verlangen und wenn er Milli men hat.Rechnungsſtellung iſt dort ſo nösg, als ſie

beim geringen Bauer unerläßlich iſt. Es
liegt wo anders, Hagbauer! Unſer Herr
Graf iſt ſo verſtändig, uns Landwirte gewäh-
ren zu laſſen in allen landwirkſchaftlichen

n Für Neuerungen im Wirtſchafts
weſen aller Art hat er einen offenen Sinn
und eine offene Hand. Dabei fahren wir alle
gut. Das eine iſt allerdings wahr; in ver
floſſenen Fehljahren hat uns der Herr an den
un nmen ganz bedeutende Beträge ge

a ſodaß wir mit einem „blauen Auge
da vonkamen. Da iſt es nicht mehr als unſerePft icht, in guten Zeiten ſeine Sache fördern

zu helfen. leiden ſelbe auch keiner
Schaden dabei, und ich kann wohl ſagen: der
Hecklehof gedeiht.

da habt Jhr die ganze Aufklärung
den einen Punkt, was mich angeht. Nun

ollen wir auch ein wenig von Euch reden
Jhr habt zwei Klagen: wenig Vollernten

und niedere Preiſe. Für das erſtere kann ich
Euch nur den guten Rat geben, den Euch die
land wirtſchaftlichen Blätter geben. Jhr leſt
doch eins, Hagbauer? iſt recht und
auch notwendig und der Rat heißt: Han
delsdünger! Jhr müßt vor allen Dingen

Mißtrauen gegen das Neue beſiegen!
Das Neue iſt nicht immer ſchlecht, wie viele
oft meinen!

Euer Mißtrauen wendet ſich dann auch ge
gen die Perſonen, die Euch dieſes Neue brin
gen wollen; weil die nicht mit erdbeſchmutzten
Stiefeln zu Euch kommen, nicht mit ſchrundi
gen Händen, ſo glaubt Jhr ihnen nicht! Jhr,
hört die langen Reden in den Verſammlungen

tadelt nichts, fragt nichts alles von
vornherein in der Abſicht, nichts zu glauben
Das koſtet den m t ja, Hagbauer, dem
Staat! ein ſchönes Geld, und für nichts!Denn hintennach ſchit impft J Jhr über die „Man

ſhettenbauerne, die vom „Bauern“ reden
vollen und nichts verſtänden, und macht
nachher gerade, was vorher. Jch will denKunſtdüngerfabrtken keine Reklame machen,

dafür kennt Jhr mich hoffentlich; aber die
Augen will ich Euch öffnen über Eure eigene
Nachläſſigkeit, welche Euch unrentabel wirt
ſchaften läßt. Darüber wollen wir einmal
gelegen rtlich im Dorfe reden, wenn noch mehr
dabei ſind, wegen der Rede und Gegenredel

Die

Wir

So,
über
w

an,



Und das mit den Preiſen, Hagbauer da
kann ich Euch gerade nicht unrecht geben;
aber zur glaubhaften Erklärung derſelben
reichen meine politiſchen und nationalöko
nomiſchen Kenntniſſe nicht hin. Wißt
da wird viel von ſo „Grundgeſcheiten“
über geſchwätzt, wie es den Bauern gefällt;
aber da wirkt noch in Wirklichkeit ſo manches
mit, wohinter wir einfache Provinzler nicht

Jhr,
dar

das unrentable Zeug!

t

kommen, und was vielleicht auch nicht gut an
ders zu machen iſt. Aber,
bald anders wird, darauf verlaßt Euch: die
n werden auf einmal ſo rapid in
die Höhe getrieben werden, daß
reicheder ſtaatlicher Maßnahmen bedürfen
wird, um eine Kalamität zu verhüten!“

„Bis jetzt ſieht's aber noch net d'nach aus,
Hofbauer, un i glaub auch net dran, bis ich's

jeh'!
„Es iſt aber doch ſo! Und ich will's Euch

erklären, wenn's Euch intereſſiert.

wollen wir nicht da im „Kreuz“
ein halb' Stündchen anhalten? Das iſt ſonſt
mein Abſteigquartier. Beim Glas redet ſich's
viel beſſer, und Eurer Stimmung kann's auch
nicht ſchaden

„Jſt mir Mitviel
den paar
anfange!“

ſchon recht.
Batzen kann ich doch net
knurrte der Unzufriedene.

Alſo machte ſie Halt, trlaten in das Gaſt
haus und ließen ſich Bier reichen. Nachdem
ſie ſich freundnachbarlich zugetrunken, ſetzte
der „Hofbauer“ ſein Geſpräch fort. Der
„Hagbauer“ lehnte ſeine Peitſche an den
Stuhl, langte ſeinen ausgegangenen Zigar-
renſtummel aus der Weſtentaſche und ſetzte
ihn in Brand, ein Zeichen verſöhnlicher
Stimmung

„Jch weiß zwar, Hagbauer, daß Jhr nicht
gar viel auf die Zeitungsſchreibereien gebt.
Man darf aber nicht „das Kind mit dem
Bade ausſchütten“ und am nötigen Verſtand
fehlts s Euch nicht, die Verhältniſſe zu begrei-
fen, wie ſie ein bedeutender Kenner der land
wirtſchaftlichen Lage geſchildert hat.

hat vor wenigen Jahren in Brüſſel
Belgien eine Rede

Dieſer
das iſt in

halten„O, Belgien! Geht mir
Soviel weiß m'r doch aus der
mit dem Land los iſch

„Ja, Belgien,“ unterbrach der Hofbatter,
„und ich habe vor dieſem Land wenigſtens
vor ſeinen Bauern einen ganz r
Reſpekt bekommen, ſeit ich weiß, daß dieſesLand im Verbrauch des wichtigen Kunſtdin-

gers an der Spitze der europäiſchen Länder
marſchiert. Da hat dieſes Land bei den land
wirtſchaftlichen Fragen ſchon ein Recht, ge
hört zu werden.

Jene Brüſſeler
hauptung auf,
ſo viel Weizen produziert wird, als zur nor
malen Entwickelung der Menſchheit erforder

h wäre e daß, e Der e

mit Belgien!
Zeitung,

van erwendet würde vom Jahre 808
ab die

daß das bald, recht

S gang aus

waltige L
Auſtralien in Betracht!

einer

mit Brot zu verſehen imſtande wäre
hört ſich ſchier unglaublich an, und wir haben
ſofort mehrere Einwände nun Hag
vauer?

„Net g'nug Weize?! e ſchaut
Euch doch in der Gegend um! Alles pflanzt

Z'viel wir gepflänzt;
d'rum gilt'r nix!“

„Halt, Hagbauer, Jhr
Das richtig zu beurteilen,
nicht, daß wir unſer Dorf oder
Amtsbezirk oder gar das ganze Land oder
meinetwegen ganz Deutſchland betrachten!
Was bei uns der Fall zu ſein ſcheint, das iſt
noch lange nicht ausſchlaggebend h die Ver
hältniſſe im großen. Wir ſehen vielleicht beiuns Ueberproduktion; des will aber für das

ganze nichts heißen. Da kommen andere, ge
änderſtrecken in Amerika, Afrika und

Jhr habt doch jeden
falls auch ſchon geleſen und gehört, vielleicht
auch ſelber ſchon darüber geſchimpft, daß von
anderen Ländern Weizen nach Deutſchland

ſeid im Jrrtum!
dazu genügt es

den ganzen

kommt? Jſt Euch das kein Dewein daß
Deutſchland alſo ſich ſelber nicht vollſtändig
mit Weizen verſorgen kann

Und dann müßt Jhr ja nicht glauben,
ſolchen Verſammlung irgend

Tag hineinredet,
Nein! Was da

bei einer
dummes Zeug in den

um geredet zu haben.
in Brüſſel geredet wurde, das ſind lauter
faktiſche Ergebniſſe, welche durch genaueſte
Unterſuchungen und Feſtſtellungen garantiert
ſind.

daß

nur

„Na“, proteſtierte der Hagbauer, „ſo ſolle
Länder mit dem viele Weizeboden

bis es langt! Vielleicht wird's
doch die
Weize baue,

dann bei uns beſſer!“

ge

was

Rede alſo ſtellt die Be
daß in der ganzen Welt nicht

die

Weizenproduktion bei den bisherigen
Ernteergebniſſen die Menſchheit nicht mehr

„Ja, es würde aber doch nicht reichen,
bei weitem nicht!“

„Dann ißt m'r halt Roggenbrot, wenn
d'r Weize net langt,“ beharrte der Hagbauter
auf ſeinen Zweifeln; „mir Baure wolle ſo
wie ſo von dem Stadtbrot net viel wiſſe!
Wenn mr do anfangt, ſo fünf Kerle, wie
ich daheim um d' Tiſch rum ſitze hab', Brot d
abz'ſchneide vom'n weiße Laib, ſo könnt' m'r
ſei ganze Landwirtſchaft verbacke! Nei, mir
bleiwe bei'm Schwarzbrot

„Das iſt ſchon recht. Aber
„Nicht wahr, Hagbauer, Jhr wißt doch,
jede Pflanze ihre ganz beſondere Nahrung

Wenn ſie die nicht in nöti
gen Menge bekommt, aber andere Nahrung
dafür, ſo wächſt ſie auch, aber nicht gut.
Wenn man dieſes Verfahren fortſetzt, auch

bei der Nachkommenſchaft dieſer Pflanze,
geht die ganze Art zurück ſie verkümmert.
So iſt's mit den Tieren, ſo mit den Men-
ſchen

Das ſah nun der
beifällig. Jener aber

„Unſre Volksraſſe
weiße, zu welcher wir

„kaukaſiſche“ Raſſe.
leicht noch aus Eurer
nicht, ſo iſt's auch keine
vergißt man leicht

(Schluß

7

daß
haben will?

Nah
ſo

andere ein und nickte
fuhr fort:

ich meine alfo die
zwei gehören heißt
Das wißt Jhr viel

Schulzeit her; wenn
Schande, ſo Sachen

folgt.)

Das

ſo

ches

wird, die Haut fleckig machen würde.

man das
gem

Vom Schweinefleiſch.
(Nachdruck verboten.)

Auf feiner Tafel wird das friſche Schweine
fleiſch gering geachtet, dagegen ſteht das ge
pökelte und geräucherte überall in gutem An
ſehen und wird auch in der feinen Küche viel
fach verwandt. Eingepökelt oder geräuchert
iſt das Schweinefleiſch leichter verdaulich,
als friſch.

Erwägt man die vielfachen Vorteile,welche der Gebrauch des Schweine leiſches, des
Specks, des Schmalzes, der Würſte, des geräucherten und gepökelten Fleiſches der
Volkswirtſchaft gewährt, ſo muß man ein-
räumen, daß das Schweinefleiſch nicht zu
unterſchätzen iſt.

Das vorzüglichſte Fleiſch geben halb und
dreiviertelfährige Schweine, und Sauen, die

gemäſtet ſind. Die zweifährigen ſchlachtet
man meiſt des Speckes und Schmalzes

ſwegen, wo dann nur wenig, meiſt nur der
Schinken als Fleiſch genoſſen wird.Das geruwe Schweinefleiſch wird beim
Kochen rötlich und hat gelbliches, leicht flüſſi
ges Fett. Gutes Schweinefleiſch gibt einen
weißen zarten Braten, der Speck iſt feſt,
kernig und von weißer Farbe

Das Schweinefleiſch würde wegen ſeiner
mannigfaltigen Verwendung den erſten Platz
unter den Fleiſcharten einnehmen, wenn es
nicht neben ſeinen vielſeitigen Vorzügen auch
große Schattenſeiten hätte.

trichinöſes finnigesWie gefährlich undFleiſch iſt, weiß jede Hausfrau. Wenn auch
die Fleiſchbeſchau bei uns ein wachſames
Auge auf die Beſchaffenheit des Schweine-
fleiſches hat, ſo muß man doch vorſichtig beim
Einkauf ſein.

Das finnige Fleiſch iſt ſehr
kennen, während man die Trichinen
bloßen Auge nicht ſehen kann. Die

leicht zu er
mit dem
Finnen

erſcheinen als kleine, den Gerſtenkörnern
ähnliche, weiße Klümpchen. Verſpeiſt man
finniges Fleiſch roh, ſo kann man ſich mit der
genoſſenen Finne leicht einen Bandwurm
einführen. Rohes Schweinefleiſch ſollte da
her nie gegeſſen werden.

Eine beſondere Delikateſſe finden Fein-
ſchmecker an den jungen Schweinchen, welche,
noch ſaugend, nur Muttermilch genießen und
Spanferkel genannt werden.

Spamferkel gebraten. Nachdem
das Tierchen geſchlachtet iſt, wird es ausge
nommen, o ſauber geputzt und die Augen
eutfernt. Dann wäſcht man das Spanferkel,trocknet es nnen und außen gut ab, beſtreut
es inwendig mit Salz und hängt es zwölf
Stunden auf.

Die Lunge und das Herz kocht man mit
Waſſer, Salz, Zwiebeln und Gewürz weich,
hackt es mit der Leber fein, vermiſcht es mit
kier Hälfte ſo viel zu Sahne gerührter But-
ter, mit einem Drittel geweichter, gut aus
gedrückter Semmel, Muskatnuß, Salz, Pfef
fer, etwas fein zerriebenen Thymian, Baſi-
likum und Salbei, drei bis vier ganzen Eiern
und rührt dies gut durcheinander. Nun wird
das Jnnere des Spanferkels mit einem
reinen Tuche gut ausgewiſcht, mit der Farce
gefüllt und zugenäht. Alsdann wird der
Braten in eine Pfanne gelegt, deren Boden
mit Querhölzchen bedeckt iſt, und zwar ſo,
daß die Vorderfüße unter die Bruſt und die
Hinterfüße unter ſich ſelbſt gebogen ſind; ſetzt
nun die Pfanne in einen heißen Ofen be-
gießt den Braten zuerſt mit Salzwaſſer, wel

man ſpäter weggießt, den hervorquellen-
den Saft wiſcht man von der Haut des Fer
kels ab, weil derſelbe, indem er bald braun

Nach
Waſſer wieder abgegoſſen iſt, bratet
Spanferkel mit Butter unter fleißi

1 Stunde zu

dem das

Begießen in ungefähr



ſchöner Farbe. Den Bratenſatz kocht man mit oben leichter abtrocknet und zur Saat vorbe noh nicht ein, die kleinen Zufuhren davon erzielten
Bouillon oder Waſſer von der Pfanne los, reitet wird, anderſeits auch die Unkranut hohe Preiſe.
gießt die Sauce durch ein Sieb, macht ſie mit vertilgung dadurch am beſten gefördert wird. Die heittigen Notierungen ſind. Hofe und Geuoſſen
in Butter hellgelb geſchwihztem Mehl ſämig Jſt man zum Pflügen im Frühjahr ge ſHaftsbutter la Quälität Mt. 116 119 Hof und
und gibt ſie zum Braten. Nach Geſchmack zwungen, ſo muß wenigſtens ſo lange e e
kann man auch etwas Zitronenſaft hinzu wartet werden, bis der Boden vollſtändig ab r franks Berlin. e
fügen. getrocknet iſt, denn das Naßpflügen iſt ge n per 50 k. 115-149e S fahrlich. Ia do. oSpanferkel geſchmort. Jſt das Abfallende 100 105Spanferkel wie angegeben, gereinigt, wird Die Dungſtoffe für den Obſtbaum ſind da Land S
es in Stücke geſchnitten und in Bräſe, mit
Eſſig und reichlichem Gewürz nicht ganz weich
gekocht. Herausgenommen, läßt man
Stücke abkühlen, ſchneidet ſie dann
lichen Portionsſtückchen, legt ſie in eine mit
Weineſſig und Zitronenſchale verkvchte
Sautce, wozu die durchgegoſſene Bräſe Ver
wendung findet, läßt das ganze noch kurze
Zeit ſchmoren und fügt zuletzt in Butter ge
dämpfte Champignons und Kapern u

E. P.

Praktiſches aus der Land wirtſchaft.
Vertilgung der Kleeſeide. Wenn Klee

feide auf einer Wieſe ſo ſtark verbreitet iſt,
daß eine platzweiſe Bekämpfung der
Schmarotzerpflanze ungausführbar erſcheint,
ſo dürfte unter Berückſichtigung der Er
haltung der Wieſennarbe nur ein Radikal
mittel zur Anwendung empfohlen werden
können, das iſt die ein- vder mehrjährige
Einräumung der ganzen Wieſenfläche zur
Schafweide. Die Schafe müſſen auf die Wieſe
getrieben werden, bevor die Seide blüht. Da
die Blütezeit der Seide im Juni beginnt, ſo
iſt an Ort und Stelle feſtzuſtellen, ob vorher
ein Schnitt genommen werden kann. Auf
keinen Fall darf die Seide ſchon Samen ge
bildet haben, weder dann, wenn ein Schnitt
genommen werden ſoll denn ſonſt würde
durch das Heu Seidenſamen in den Dünger
gelangen und auf den Acker kommen noch
dann, wenn die Maulſchere angewendet wird,

denn ein Teil des Seideſamens würde
dann unverdaut von den Schafen verſchleppt
werdeit. Seidepflanzen werden von den
Schafen, auch von anderen Tieren, gerne ge
freſſen und bringen ihnen keinen Nachteil.

Zur Geſunderhaltung des Milchviehes
gehört neben richtiger Fütterung die Verab
folgung eines guten Trinkwaſſers. Man
hüte ſich, dem Vieh fauliges und modriges,
mit Janucke verunreinigtes Waſſer zu verab-
reichen, da ſolches der Träger von vielen
krankheitskeimen iſt. Das Waſſer ſoll kühl,

friſch, hell, klar, geruch-, geſchmacklos und
kohlenſäurehaltig ſein und eine
von 10 bis 12 Grad R. haben. Zu kaltesWaſſer vermeide man, indem dadurch eine
Erkältung des Magens entſtehen kann, welche
r verſchiedene Krankheiten, wie
Kolik, Durchfall, Lungenentzündung uſw. zurFolge haben kann. Das Milchvieh wird
zweckmäßig zweimal täglich, vor dem Mittags
und vor dem Abendfutter, getränkt.

Der Wert der Gülle läßt ſich bedeutend
verbeſſern durch Zuſatz von Oelkuchen,
Guano, Chiliſalpeter und Superphosphat.
Sehr vorteilhaft iſt es auch, derſelben zeit
weiſe Schwefel- oder Salzſäure
60 80 Pfund Gülle) zuzuſetzen,
Ammoniak gebunden wird.

Das Pflügen im Frühjahr wird von ver
ſtändigen Landwirten immer mehr unter
laſſen, weil man zu der Ueberzeugung kommt,
daß es dem Acker eher ſchädlich als nützlich
iſt, da der Acker ſeine Feuchtigkeit verliert
und durch die ſcharfen Frühjahrswinde aus-
getrocknet wird. Dieſe Bodenfeuchtigkeit iſt
aber gerade für die Saat unentbehrlich,
beſonders in leichtem Boden, der ſchnell
abtrocknet. Der Pflug iſt deshalb
da anzuwenden, wo es unumgänglich not
wendig erſcheint. Dagegen iſt das Eggen
der im Herbſt gepflügten Aecker zu em
pfehlen, weil einerſeits der Boden von

die
zu zier

zu verwenden, wo ſie der Baum braucht, d. h. Schin a 13-
ſie in die Nähe der einjährigen Wurzeln, der Augeſichts der hohen Schweinepreiſe in Deutſch
Saugtwuzeln, zu bringen, welche allein im land ſind die Schmalzpreiſe billig. An ein Zurück
Stande ſind, Nährſtoffe aufzunehmen. Für gehen der erſteren iſt nicht zu denken, da ein Mangel
dieſen Zweck iſt es am richtigſten, einen an lebenden Schweinen beſteht. In Fachkreiſen wird

ſogar mit weiter ſteigenden Preiſen gerechnet. Es iſt
erklärlich, daß ſich der Konſum und die Spekulation
mehr und mehr dem noch billigen Schweineſchimalz
zuweudet. Die Umſätze darin ſind recht lebhaft, be

fonders für Lokoware war rege Nachfrage bei ſteigen
den Preiſen.

Graben von einem Spatenſtich Breite und ca.
54 Meter Tiefe aufzuwerfen, deſſen äußere
Kante ſich ſenkrecht unter den äußerſten
Spitzen der Baumkrone, der ſogenannten
Kronentraufe, befindet, und dieſen ca. 25
Zeuntimeter hoch mit feſtem oder flüſſigem
Dung zu füllen, um ihn dann wieder ein Die heutigen Notierungen ſind. Choice Weſtern
zuebnen. Von verſchiedenen Seiten wird vor Steam Mk 42,00-4 2,25 Amerik. Tafelſchmalz Boruſſia
der Anwendung friſchen Dunges gewarut; Mk. 44,00, Berliner Stadtſchmalz Krone Mk. 44.00,
hat man kräftigen Kompoſt zur Hand, ſo ver Berliner Bratenſchmalz Kornblume Mk. 46, in Tierces
wende man ihn, hat man ihn nicht, ſo tuts bis Mt. s

auch friſcher Dung vder Jautche (Gülle) mit Speck Sehr feſt.
einem Drittel Waſſer verſetzt. Düngt man Wochenbericht von Guſtav Schuleauf dieſe Weiſe, ſo genügt das für drei Jahre Sohn, Berlin C. 19.
ganz vollſtändig, daß man in jedem Jahre Das Geſchäft e auch in dieſer Woche in
ein Drittel der Bäume vornehmen kann. feſter Stimmnng. e Zufuhren in feinſter Hofbutterſind reichlich e zweite und geringere Sorten

immer noch wenig eingehen.
2Viehhaudel. Die Kaufluſt war zu unveränderten Preiſen rege

Wert h e Freis d DeBerlin. (Amtlicher Bericht.) Es ſtanden zum J hen vo nen de ans
Ver kauf: 5277 Rind., 1435 Kälb., 10536 Schafe, putation gewählten do irungs miffGenoſſenſchaftsbutter 1a. Mk. 116--119, Ia. 115 117,

Ia 1I10- 113, abfall. 105--108.
Tendenz matt.

12648 Schweine.
Bezahlt wurden für 100 Pfund oder 50 Kg. Schlacht

gewicht“) in Mark (bezw. für 1 Pfund in Pf. Für
Rinder: Ochſen: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete, höchſten
Schlachtwerts, höchſtens 6 Jahre alt 68 72, 2. jung Düngemittel.
fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete Staßſurt und Leopoldshall (Bericht von C. W.
63 67, 3. mäßig genährte junge und gut genährte Adam u. Sohn.)
ältere 60 62, 4. gering genährte jeden Alters 566 Kali. Bei dem jetzt herrſchenden Andrang der
bis 59. Bullen: 1. vollfleiſchige, höchſten Schlacht Aufträge muß mit einer Lieferfriſt von mindeſtens
werts 66 70, 2. mäßig genährte jüngere und gut 1 Woche gerechnet werden. Die Wagengeſte llung
genährte ältere 62 65, 3 gering genährte 57 60. in der laufenden Frühjahrscampagne war bis jetzt
Färſen und Kühe: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete Fär befriedigend.

2 Kainit, feinget nahlen, gar. min. 12 pCt. rein Kali,
zu Mk. 0,75 per Centner ohne Sack,

a 94 inkl. 2 Ctr. Sack.orfka in it, zu Mk. 0,80 per Centner ohne S

ſen höchſten Schlachtwerts Folſtiſchige
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerts. bis zu 8
Jahren alt 58 62, 3. ältere ausgemäſtete Kühe und
wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen 54 bis
56, 4. mäßig genährte Kühe und Färſen 49 53, e inkl. Str.5. gering genährte Kühe und Färſen 48. Kälber: Carnallit ſobie Kieſerit

1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) und beſte Saug zu Mk. 0,45 per Centner ohne Sack,
kälber 8l 84, 2. mittlere Maſtkälber und gute Saug e 09,65 inkl. 2 Ctr. Sack.
kälber A1 77, 3. geringe Saugkälber 53 62, t. Torfniullbeimiſchung 5 Pf. p. Eir höher.

Teinpe ratur Schafe:
Auf die Grundpreiſe wird eine Notſtändspreisver-4. ältere gering genährte Kälber (Freſſer) 52 58. gütung von 5 pCt. bewilligt. Mk. 7,50 auf Kainit1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 65

bis 68, 2. ältere Maſthammel 58 63, 3. mäßig ge Mk., 4,50 auf CarnallitKieſerit, per 200 Ctr.
m Hammel und Schafe (Merzſchafe) 52 56, Kalidüngeſalze,

Holſteiner Niederungsſchafe (L Lebendgewicht) bis Min. 20pCt. rein. Kali Mk. 3,10 100 kg exkl. Sack
S Schweine 1. vol Ufleiſchige der feineren Raſſen a 79 40Pfg o. Berechnungund deren Kreuzungen 59, 2. fleiſchige 56 57, m 6,40 eiwaigen M Lehrgehaltes
3. gering entwickelte 52 54, 4. Sauen 55. a h W tFür 100 Pfund mit 20 pCt. Tara Die Preiſe verſtehen ſich frei ab S mitVerlauf und Tendeng: der Maßgabe, daß bei Eiſenbahnverſand in Wagen

8 Rindergeſchäft wickelte ſich langſemn ab und r nen für ſämtliche deutſche Stationen, die m

ruhig

Pfund auf
wodurch der

(bladeſtationen in direkter Frachtverrechnung ſtehen,Der Kälberhandel geſtaltete ſich m e tionen in S Sx feſte Fr rachtzuſchläge hinzutre en, einerlei von welchemz e n e rich aſtenang langſam Werke geliefert wird, woraus ſich Fran kopreiſeEs wird nicht ausverkauft. Der Schweinemcrkt ver ergeben. g h
lief ruhig und wird kaum ganz geräumk. S 5e heg ganz ge Für das Ausland gelten höhere Preiſe und andere

Verkaufsbedingungen.

hinterläßt Ueberſtand.

Butterhandel. e asphosphatmehl für das 1. Halb
g D. anfBerlin. i von Gebr. Ganſe. 1. GeſamtPhosphorſäure Frachtbaſis

s S J z P Rote ErTrotz der feſten Berichte und der höheren Forde uninm, erhorſ W J
r Gr ät ar hier das Geſchäft 2.rungrn der Exportplätze war hier das Geſchäft nur in zu 21 Pf. Diedenhofen.
Butter die Nachfrage noch nicht genügt,

nur

paſſenden Mittelſorten ſehr ft, während in feinſte n per Kg. Phosphorſäure und 100 Kg. brutto inkl. Sack
Die erwarteten mit höchſten Rabattſätzen
Butter trafen Koſtenfreie Nachunkerſuchung.

S Chiliſalpeter, r, prompt Mk. 10,55, Febrüar
März 1905. Mk. 1055. p. Centner. Tara 1Kg. pro

Bei der Notiz nach Schlachtgewicht wird der Sack frei Elbkahn Hamburg.
Preis des ganzen Tieres auf das Gewicht der vier In Beiladung ab Staßfurt:
Viertel verteilt, ohne Abzug des Wertes von Haut Superphos e 17 19 pCt. 33 Pf. per
und Kram. pCt. lösk. Phosphorſäure und 100 Kg. brutto inkl. Sack.

großen Zufuhren ſchlank zu räumen
größeren Ankünfte friſcher ſibiriſcher



Ammoniak-Superphosphat 99 pCt.
Mk. 8,25 per Brutto Centner inkl. Sack.
Chiliſalpeter Mk. 19,90 p. BruüttoCtr.

Ladungsbezügen billiger!Bei

Futtermittel
Hamburg. Bericht über
chenmarkt von Achen bach Co.
Der Markt iſt ziemlich unverändert. der Grundton

den Ool

dnußkuchen u. Mehl. StimmungMarſeille bleibt feſt, das Angebot i unbedeutend.
Jn unſerm Markte iſt greifbare Ware knapp, und es
werden dafür verhältnismäßig hohe Preiſe verlangt.
Für Abſchlüſſe auf die nächſten Herbſt- und Winter
nonate beſteht lebhaftes Jntereſſe.

Preis: 130—150 Mk. für 1000 kg
Güte u. Gehalt.

Baumwollſaatmehl. DiePreiſe aus Amerike
feſter, und man hat die Forderungen

Die Nachfrage iſt gut,

Die
ſtſt

namentlich für greif

s: 127—-137 Mk.
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aumwollſaatmehlBa umwollſaatkuchen

iermehl, Orig. Liebig
e almkernkuchen
s Palmkernſchrot
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v

d S

13,60
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10,00

20
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„170

de Veizenkleie

Stettin. (Original- Bericht

n e50 Kg.geſiebt und gereinigt

Mk. 7,35 a ngt
Baumwollſagatmeh edo. doppelt net und

40, Sefamkuchen Mk. 6,00 6,50 Koko
3,50 6,75, Palmkernkuchen Mk. 6,00 10,

nen Mk.er Redakteur:

N

Baum

6,50- -6,75,

Paul Vetter, Berlin 0

J Mk.
Leinſaatmeht

ſchlempe,
futtermehl Mt. 5,25 bis 5,60, amerik. Fleiſchfuttermehl

der

Mk.

ab Hamburg

um Teil

Rapskuchen

kuchen Mk. 6,80 7,20, Cleveland
Haufkuchen Mk. 5,50
Mk. 5,90 6,00, Getreide
5,75-—6,00, RangoonReis

6,00 6,25, Lein
Mk.

etgetrocknete Mk.
Malzkeime,

Liebig- Comp. Mk. 12,00 amerik. Mixed
Mais Maisſchrot grob oder fein Mais-
mehl Maisölkuchen Mk. 6,50--, Roggenkleie

Weizenſchalen 5,30 5,60, Phos
Futterkalk Mk. 10--12, Fleiſchkuchen,
gepreßt für Hunde u. Geflügel Mk. 13,00,
eigener Dampfmühle hergeſtellt, 25 Pf.

5,50,

phorſaurer
getrocknet u.
Mehle, auf

teurer, ſoweit nicht extra aufgeführk.
bahnfrei Stettin. Netto Kaſſe.

SaatenMarkt Bericht.
Bericht v. A. Metz Eg., Berlin

5

Z.

82 Umfätze

ſonſtiger
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ind dritte Qualigebot keineswegs

nennen iſt.
ind Gräſermiſe
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Angebot,

-18,
bis

Mammut, hier gebaute Saat 26, runde echte Obern
dorfer 27, Golden Tankard 30, Lanker (Kuhrübe) 30.
Alles per 50 Kg. ab Berlin.

Bericht über landwirtſchaftliche Sämereien
Benno Fiegel, Berlin C.

Die allgemeine Geſchäftslage hat auch in der ver
flo oſſenen Woche eine Veränderung nicht erfahren. Die

Aufträge gingen zwar zahlreicher ein, blieben aber im
Umfange gegen die Erwartungen noch zurück. Zum
großen Teil mag dies auf die eingetretene winterliche
Witterung zurückzuführen ſein, und iſt mit dem Um
ſchwung derſelben und mit dem Vorrücken der Saiſon

von

auf eine größere Belebung des Geſchäfts mit Beſtimmt
heit e rechnen.
für
Artikel als überaus reichlich geſchildert worden war,

Eine feſtere Stimmung iſt bereits
Luzerne eingetreten. Obgleich die Ernte in diefem

haben fich die Beſtände ſchon derartig gelichtet, daß
nur noch zu höheren Preiſen anzukommen iſt. Lupinen

blieben nach wie vor der Nachfrage genüber ungenügend
ange eboten, und die Preisforderungen wurden aufs neue
rhöht. Demgegenüber blieben die Preiſe für Serra
lla unverändert.

Jch notiere heute: deutſchen Rotklee 68 78,
nord franzöſiſchen 68 75, nordamerikaniſchen 64—67,
Provencer Luzerne 58 64, franzöſiſche 52 56, Sand
luzerne 58 S Weißklee Wundklee 42 bis
56, Gelbklee 20—24, Steinklee, echt 20——23, Jnkarnat38-40, Sch wedenklee 60 alles garantiert

ſeidenfrei, Espareette r und ſehr hoch
imend 16—18, engliſch es Raygras 13-—18, italieniſches

franzöſiſches 54—65, amnerikan. Tymothee I 18
deutſch. 24 bis 28, deutſch. Knaulgras 48 65,

e

de

42——60,

-75,

22
22,Schafſchwingel 12 bis 21 je nach Reinigung, Havel-

Garantie

ſeidefrei
Luzerne,

s Feuchte Kartoffe

Gemüſe.
Jnländiſches.

Don

1,00--10
9 11

n

hi eſige, pr 5

26 3
Gedrückt ind von John Schwerin s

mi ilitz, echt 170——180,

n

Honiggras 13-30, Fioringras
36, Wieſenſchwingel

Wieſenfuchsſchwanz 56
Serradella 1903er Ernte

15--18, 1904er Ernte 20 24, Sommerwicken 8,00
bis 9,50, Peluſchken 9 10, Pferdebohnen 8,50-9,50.
Alles per 50 kg bahnfrei Berlin. Lupinen, gelbe, blaue,

i

uweiße, zu ageßrerifen

36,T26

bis 65,

Wieſenrispengras 3
Geruchgras 21 25,

Kammgras 88 100,

Kartoffelfabrikate.
Von Max Sabersky wird uns ge

felfabrikaten bleibte unverändert.Geſchäft in
ruhig und ſind

zu notieren:
offelſtärke Mk. 27,25 27,75, la Kartoffelmehl

Kartoffelmehl Mk. 24,50--26, 35
15,z

zu

Karto anPre

„75,
lſtärke Frachtpar idt Frantfurta.o

31——31,50, Cap. Syrnp Mt.
3,50, Kartoffelzu

e cap. 31—32,00,

Couleur M 42

gelber Syrup 50
ker

RumCouleur Mk. M
Dexkrin gelb

59
ahlen Mk.
S habeſtärke MS 47 48,

7 48, k. 350 34.ab Bahn BerlinMaisſtärk
Alles per 100 Kg.

nindeſtens 10000 kg.
ien vonbei Part

mittel
groß

Bars e
do. matt

Zander, groß.
do. unſortiert

t

do

Ag klein

ort JBunte Fiſche
Karpfen, Lauſ. 45-—50er

do. klein Ia
do. ſchleſ

Karauſchen
Plötzen, klein

do. groß

e Alandla g, Aktiengeſellſchaft Berlin

40er

44 45

63

O., Holzinarktſtr. 4
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